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RnMnm<inwTi!
Mittwoch, den II. Jannar 1HHH. 158. Ijahrftann

Telegramme des

„Hamburg. Carrcsbsndeiiten."

Verlirr, deit 11. Januar. (R. T.) Der Kaiser

empfing gestern Nachmittag einen halbstündigen Besuch

des Prinzen Wilhelm. Das Befinden des Kaisers war

während des gestrigen Nachmittags zufriedenstellend, ill

vergangener Nacht wurde der Schlaf mehrfach unter-

brochen.

Prag, den 10. Januar. (R. T.) Im Landtage

brachten dw Abgeordneten Mattnsch und Kwiczala

einen Antrag ein, die Regierung aufzufordern, auf

Grund des 11 des Reichsschulgesetzes dem Reichsrathe

einen Gesetzentwurf vorzulegen, nach welchem dein

Reichsrathe nur die Feststellung, der Grundprincipien

des Schulwesens zustehen, die übrige Aussührnug aber

derCompetenz des Landtages vorbehalten bleiben solle.

Sao Nemo, den 10. Januar. (N. T.) Der

deutsche Kronprinz machte in Begleitung des heilte

hier eingetroffenen Erbprinzen von Meiningen eine

Spazierfahrt.

Rom, den 10. Januar. (R. T.) Der Papst

«mpfilig den Freiherrn von Francke'.îstein.

(Nach Schlaft der Redaction etwa »och eingetrossoiie Telegramme iiiiden die
Leier an anderer Stelle ve« Blattes.)

Aus der Türkei.*)

(Original-Bericht dcö „Hamburg. Correspoudeuteu".)

Konstantinopel, den 30. December.

Der Finanzminister Zuhdi Pascha wurde Anfang dieser

Woche abgesetzt und Mahmud Djelaleddin Pascha,

der Ihren Lesern aus meinen früheren Berichten bekannte

Präsident des Staatsraths und Vorsitzender der Budget-

Commission, zu seinem Nachfolger ernannt. Das Zünglein der

Waage hat sich also nach den verschiedenartigsten Schwankungen

doch nach zu Gunsten der Ordnung und Ehrlichkeit entschieden,

und Zuhdi Pascha, dessen Hauptfehler ja wohl darin bestanden,

den von seinen Bargängern autorisirten Schwindel — freilich

nicht unter .Hintansetzung seiner eigenen Persönlichkeit — fort-

geführt zu haben, ist ohne Sang und Klang, allerdings auch

ohne Versetzung in Anklagezustand, wie man zuerst be-

absichtigt hatte, aus dem Finanzministerium auöge-

.chieden. Gut Unterrichtete behaupten, daß der Sultan

nur widerwillig und dem Drucke der öffentlichen Meinung nach-

zebend, in einen Schritt gewilligt habe, der als eine Verur«

theilling deö ganzen gegentvärtigen Systems und damit auch

der Geldmanipulationen seines eigenen Hausministers aufgefaßt

*) Verspätet eingetroffen.

Feuilleton.

Drittes Abonuemcnts-Concert

unter Leitung des Herrn Dr. H a n ö v 0 n Bitl 0 tu

mit dem Orchester des Hamburger Stadttheaterö.

Dienstag, den 10. I a n u a r.

Das gestern stattgefundene dritte Abonnementö-Concert

wurde mit einer verschallen gewesenen Ouvertüre Möhut'S er-

öffnet. Dieselbe war ursprünglich als Einleitung zu einer

Oper: „Horatiils EocleS" geschrieben, wurde aber später vom

Compottisten selbst, auch zur Oper „Adrien" benutzt. Als ein

Characterbild aus der Zeit der Guillotine-Herrschaft, wie eine

Bemerkung aus deut gestrigen Programm dies will, kann man

das Werk wohl kantn verzollen; oder soll hierntit das Stück

gemeint sein? Die Ouvertüre hält sich in der danials üblichen

Form und lässt zum Theil Gluck'sche Einflüsse erkenne», aber be-

sondere charactei islische Züge hat sie nicht «ufzuiveise». Iminerhin

ist eö aber ein Werk, welches das musikalische Interesse erregt,

wenn auch nicht in dem Platze wie die zur selben Zeit entstan-

denen Cherubini'sehen Onvertüren, deren Thematik eine bedeutend

eniwicleltere, deren inusstatische Eharacteristik eine viel prägnantere

ist. Auch au eigentlichen Sleigerni'gsmomeuteii fehlt eö der

Möhul'schen Ouvertüre, es lannnt zil keinen dramatischen Eon-

stielen, es läuft alles ahne Blut und Guillotine ab. Das

Werk »var durch Herrn von Bülow vortrefflich einstudirt

worden »nd fand eine beifällige Ausnahme.

Here Professor A d 0 l f B r 0 d s k y aus Leipzig ist ein

gern gesehener Gast in unserer Stadt, und derselbe hat si<h

atlch gestern wieder durch seilt schönes Spiel die Si)mpail>ie des

Publikums zu erwerben gewntzt. Wir glauben jedoch den

künstlerischen Qualitäten des Herrn Brodsky nicht im geringsten

nahe zn tuten, wenn wir seine Hauptbedeutung aus dem Gebiet

des Quartelt-Spiels finden, int Gegentheil documentirt sich

gerade hier der feinsinnige, kunstgebildete Musiker zu allererst.

Aich! als ob Herr Brodsky dar Concert von Mendelssohn etwa

mangelhaft gespielt hätte, aber sein Vortrag bot doch im ersten

Satz etntge Momente, mit denen mail sich nicht vollständig

einverstanden erklären ko,tute. Wir hätten diese,n Satz

eine gröbere Energie deö Tons, eine gröbere Manntg-

werden könnte. Auch giebt es trotz des wahrhaft sympathischen

Empfanges, welchen dem neuen Finanzmi,lister Presse und

Publikum bereitete (die einzige Nachricht von seiner Ernennung

lies, den Silbercours wieder steigen), Stimmen genug, welche -

ihm keine lange Amtsthätigkeit weissagen. Die Sache ist

ganz natürlich. Mahmud Djelaleddin Pascha repräsen-

tirt, wenn auch nicht die Ordnung selbst, so doch bis

zu einem gewissen Grade das Bestreben, Ordnung in der

Finanzwirthschaft zu schassen, und dieses Bestreben ist dem ge-

sammten Beamteiikörper, von dem kleinen Schteiber, der durch

Bakschische und Unterschlagungen mehr verdient, als sein rück-

ständiges Gehalt beträgt, bis zum Pascha, der bei unsauberen

Manipulationen sein Schnittcheu niacht, vom kleinen Lieferanten,

der in Erwartung langer Zahlungsfristen ruhig das Doppelte

rechnet, bis zum Bankier, der mittelst Gewiunanthcilen sich

ungerechtfertigte Vortheile zu verschaffen weitz, ein Dorn im

Auge, und heute schon, nach kaum fünftägiger Ministerherrlich,

keit, sind die Intriguen im vollsten Gauge. — Die Dauer

und der Erfolg von Mahmud Pascha'ö Ministe»

scherst ivird das Kriterium sein für des Sul-

tans eigene Pläne in Bezug auf die Finanzen

seines Landes. Ist es ja doch allgemein bekannt, daß

die grötzten Feinde einer geregelten Finanzvenvaltung in des

Sultans nächster Nähe sich befinden, und wenn Mahmud Pascha

wieder gehen oder nothgedrungen in die Fußstapscii seiner Vor-

gänger treten mutz, so kann das als sicherer Beweis dafür an-

gesehen werden, daß der Sultan selbst keine geregelte Finanzverival-

tung will, und daß jeder Groschen, den man seiner Regierung be-

willigt, rein weggeworfenes Gcld ist, was sich jene Leute,

die noch immer der Türkei Baargeld vorzustrecken geneigt sind,

zur Notiz nehmen mögen.

Mahmud Pascha hat, trugleich seinen Vorgängern, die

meistens ohne alle Vorkenntnisse in dem Labyrinth der türkischen

Finanzverwaltllng zu dem veraniivortiichen Posten berufen

waren, nicht nur ein Programm, nach dem vorzugehen er

eigentlich gezwungen ist, er hat auch im Latlse seiner

Untersuchungen Gelegenheit genug gehabt, die unzähligen

Mängel und Fehler des Finanzwesens genau kennen

zu lernen. Seine Ernennung involvirt also eigentlich den

Auftrag, sein Programm durchzuführen und diese Fehler abzu-

stellen. Es wird Ihren Lesern aus meinen früheren Berichten

über diese Angelegenheit noch erinnerlich sein, daß der Genannte

der Ansicht ist, ein Deficit inr Ordinarium existire nicht, ja eö

sei vielmehr ein Ueberschuß vorhanden, der sogar das Ertra-

ordinarium »cd) beinahe zu decken reemöge; es wird sich

nun ausweitn mullen, ob er bei seinem kaiserlichen Herrn

Unterstützung genug findet, um die vielköpfige Hydra, den türkischen

Beamtenstand, so weit zrtr Raison zu bringen, daß die er-

hobenen Staatseinnahmen auch wirklich in die Staatskasse

fließen. Ein anderer Punkt, der erst heute durch die Er-

»etttimiii Mäh in nd Paschas zum Fittanzniinistee Wichtigkeit ge-

faltigkeit des Ausdrucks, etwas mehr Wärme der Auffassung

gewünscht; manches erschien uns doch etwas conveirtionell.

Wunderschön und mit großem seelischen Ausdruck spielte der

Künstler das Altdante, vortrefflich wtißte er den leichtbeschwingten

Character deü letzten Satzes zu treffe». Reicher Beifall wurde ihm

sowohl nach dem Concert wie nach dem Präludium nlld der

Fuge aus der g-iroU-Suite von Bach zu Theil; Herr Brodsky

war so liebenswürdig, nach wiederholtem Hervorruf letzterer

Place eine Zugabe folgen zu lassen.

Zwei kongeniale GeisieSwerke, für deren Vorführung wir

Herrn v. Bülow um so mehr z» Dank verpflichtet siild, als

sie van llnserem Stadttheater-Orchester eine tüchtige Wiedergabe

fanden, waren: „Gcspensierreigen" aus der Herbstsymphonie

von Nass op. 213, und der bekannte „Danse macabre" von

Saiilt-Saems. Beide Componislen betreten hier ein Gebiet,

dessen Grenzen eng gesteckt sind und die nicht überschritten

werden dürfen, ohne einem unschönen RealisinnS zu verfallen.

Sa geistreich die Composition deü Franzosen Saint-Saöns ist,

welche uns mehr noch eine frappante musikalische Illustration

zn Goelhe'ü „Todtentanz" als z» dent Gedicht von Eazalis

bimst, so ist Raff doch der ihm überlegene College, straff ist

der größere Meister in der charakteristischen Tonmalerei, tute in dem

thematische», sich dramatisch steigernden Aulbatt der einzelnen

Motive; Raff bleibt immer Musiker, er verletzt niemals durch

unmusikalische Aeutzerlichkeiten das ästhetische Gefühl, während

das Knochengerasset des „Danse macabre" vom rein künstle-

rischen Standpunkt aus entschiedenem Widerspruch hervorruft.

Wenn Beethoven int Jahre 1802 gegen Kriimpholz äußerte:

„von nun an will ich einen neuen Weg betreten", so hat er

in der dritten Symphonie sein Wort eingelöst. Eine gtotze

Kluft trennt die „Eroiea" von ihren beiden Vorgängerinnen,

in welchen sich noch die Elustüsse eines Haydn »nd Mozart

widerspiegelten; ja sie wird attch von wenigen späteren

Schöpsungen deö Meisters übertroffe»; erklärte Beethoven sogar

seine dritte Symphonie bis zu jener Zeit da die „Nennte" er-

schien, für sein bestes Werk. Der gewaltige Geist des Mannes

ist hier zur vollen Kraft erstarkt, ln Flammentvnen spricht set te

Sprache zu den Herzen, die er zu rühren und zu erheben

zu stärken »nd zu begeistern weiß. Wir verfolgen in

der „Eroiea" den Lebensgang eines Helden, einer groß

*"
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wilint, liegt darin, daß er das System des SchnIdenmachenS gründ

lich verurtheilt und darauf dringt, die unzähligen Gatlungen von

Anweisungen, mit welchen bis jetzt dtingende Gläubiger be-

friedigt wurden, aufzugeben t»td eine einheitliche Form von

CchatzbonL einzuführen, welche, an der Kasse des Finanz-

ministeriums zahlbar, jeden Moment eine genaue Uebersicht

über die schwebende Schtild ermöglichen. Daß die regelmäßige

Bezahlung der Bcam■ett in erster Linie seines Programms sieht,

braucht wohl nicht eigens erwähnt zu werden.

Man niag ja von verschiedenen Punkten dieses Programm-

wenig erbaut sein, speciell die Auflassung der Geusdarmerie

würde ein großer Fehler sein; allein man ist hier so skeptisch

geworden, daß man gern itber dem großen Punkte einer

Regelung der Fiitanzverhältnisse schließlich doch gern kleinere

Nachtheile den Kauf nehmen würde. Man könnte demnach

der Negierung mtd dem Lunde zu deut neuen Minister tute

Glück wünsche», wenn »tau mit irgend einer Wahrscheinlichkeit

voratiSseheii würde, daß er Erfolg hat. — Die vielen Ent-

täuschungen, welche man gerade in finanzieller Beziehung hier

schon erlebt hat, lassen auch hier keine rechte Freude anskommcn.

Vom Sultan wird in letzter Linie Alles abhängen, und

eben au dieser Stelle glaubt man am guten Willen ztveifeln

zu dürfen.

In Bezug auf das englisch-französische Arrangement, den

Suez Canal betreffend, haben in letzier Zeit wieder mehrfache

Ministerrathssitzungen stattgesunden. Es scheint, daß nur

ganz geringfügige Aussetzungen daran zu machen sind. mit

Ausnahme des Art. 8, die Conferenzen der Mächte im

Falle einer Bedrohung der Neutralität dieses Wasserweges

betreffend. Die Türkei möchte den Vorsitz in diesen eventuellen

Conferenzen nicht der» Doyen der Vertreter der luiheiligten

Mächte, sonderndem türkischen Vertreter, als dem der suzeränen

Macht, gesichert wissen; man hofft mit dieser Forderung durch-

zudringen.

DaS in atmosphärischer Beziehung to außergewöhnliche

Jahr 1887 bleibt auch in der letzten Woche seinem Charakter

treu und bereitet uns hier der unangenehmeu Nebetral.l,trugen

iit Fülle. Entbehrten rvie schon des ganzen sonst so lniü';m!m

Nachsommers, so waren in der Weihuachtswoche die Wiiierungs

Verhältnisse von nugewöhnlichst-r Art. Zwischen Konstautinopel

und Adrianopel ist ait einer noch nie gefährd ten Stelle

arts ganze Kilometer der Bahminlerbatl wcggeschiventmt,

so daß die Schienen in der Luit schweben. Die Telegraphen-

vetbindung tnit Europa is! mit Ausnahme des Weges über

Odessa in Folge von Stiumcii geitöet, und die Richt von

Ntittwoch ans Donnerstag brachle uns ein Welter, trie sich

wenige Leute hier ähnlicher erinne ii —Blitze, Donner, Hagel,

Schnee, Regen, Sturm, Alter miteinander, und letzterer io

stark, daß er Mauern, unter anderen die Umfassungsmauern

des KriegsministeriumS, und Biinareis umstürzte, itber 200 Häuser

deinolirte und auf dem Meere einen heute auch nur auo.ähetulig?.

und tief angelegten lliatur, welche mit dein Geschick des

Lebens kämpft, ihm die ganze Kraft des eigenen Wlllenö cut-

gegensetzt und sich zur Freiheit emponiugl. Denn nickst der

allein ist ein Held, welcher int feindlichen Kugelregen seinen

Muth eiprobt, jener ist ein größerer Kämpfer, welcher in der

heißen Lebensschlacht seinen ausdauernden Muth bewährt und

aus den gewaltigen Geistes- und Seelen kämpfen als Sieger

hervorgeht. Es ist bezeichnend, daß Beethoven in seinen drei

symphonischen Hanptwei ken diese Idee lit stets neuer künstlerischer

Form durchführt, denn die ursprüngliche Widmung der

„Eroiea" an Bonaparte hat mil deut Inhalt und dein Charakter

des Werkes selbst nichts zu llitiu; realistische Commentate,

wie einen solchen Alary zur dritten Eytuphonle geliefert, haben

mit butt Wesen derselben gar nichte, zu schasse». Der populärste

Satz ans dem Werke ivitd stets der herrliche Trauermarsch

bleiben mit seiner ergreifenden Klage über das Vergängliche,

mit seinen heftigen SchmerzeuStöiten, tnit den trostreichen, milden,

die Seele tröstenden Klängen: in leisen Zuckungen erstirbt am

Schluß das Haupttheina, ein stilles Schluchzen und Alles ist

vorbei. Rein, es ist nkljl vorbei. Stürmisch, lebensfreudig ei!t

da« Scherzo an u»ö vorüber. Uns sielen gestern nttwilikürlich

mid) dem letzte» leidenschaftliche», schinerzbewegten Aufschrei der

Bläser am Echintz deS»Traitcr»tarscheS, tiud als die eisten Klänge

dcö «Scherzo erklangen, die Worte ein, welche Goethe im zweiten

Theil von „Wilhelm SUMfln" bei den Eyeguieu für Mignon d>»

Chor sprechen läßt: „Kinder, kehret in's Leben zurück. Ente Thränen

trockne die frische Lust, die um das schlängelnde Wasser spielt.

Entflieht der Nacht! Tag und Lust und Dauer ist das Loo^

der Lebendigen/ Und weiter stürmten die Wogeit des Lebens.

Die Symphonie saitd unter Herr» v. B ti l 0 w's Leitung

eine vortreffliche Wiedergabe, besonders aber der Trauermarsch,

welcher einen tiefe» iiub nachhaltige» Et nd tuck ans alle Herzen

hervorrief. Das Orchester hielt sich tüchtig und folgte begeistert

seinem geistigen Leiter, welcher »ns mit der Vorführung dieses

herrlichen Wertes Stunden höchsten Genusses bereitet hat.

Herr von Bülow wurde »ach Schlutz des Concertes wiederholt

gerusen.
I. Sittnrd.
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weise iiorf) nicht schätzbaren Schilden anrichtete. Zum Glück

war inan durch die tagelang wehenden Südslürnie schon

gewarnt, so das; bis jetzt van verlorenen Menschenleben nichts
bekannt wurde.

Das päpstliche Jubiläum wird morgen und übermorgen

von den hiesigen KnII,olikcn in ganz besonderer Form gefeiert

werden. Speciell sollen bei dem in der hiesigen Melropolitan-

kirche vonr Erzbischof abgehaltene» Hochamte verschiedene all Inio

von hiesigen Eomponisten ersonnene Musikstücke, die dann Sr.

Heiligkeit verehrt werden, zur Aufführung kommen, wobei die

besten Mnsilkriiste unserer Gott sei's geklagt I höchst nnmnsckali-

sche» Stadl mitwirken werden.

Pstitische Uebersicht.

* Hamburg, den II. Januar.

Zur Situation.

Die Zweifel an der Nichtigkeit der Meldung, daß die

russische Mililürverivaliung, entsprechend der Ankündigung des

«Nuss. Jnvul." bezüglich der Ausführung des angeblich schon

im vorigen Frühjahr festgestellten DiSloeirmigSplanS, noch

weitere zwei oder gar drei Infanterie-Divisionen anS dem

Jauern nach der Westgrenze zu verlegen beabsichtige, sind nach-

gerade nicht mehr hallbar. Um so ausfälliger maß eS erscheinen,

daß jetzt die Ankündigung der russische» Militär-Behörden selbst

in Wien mit absoluterGleichgültigkeit aufgenommen ivird, ivährend

Anfang December die Bewegungen der russischen Truppen, obgleich

dieselben seit der Rückkehr des Kaisers Alexander nachGatschino un«

verändert geblieben waren, zum Ausgangspunkt einer europäischen

Beunruhigung gemacht wurde». Man kann auch nicht sagen,

daß die neuste Verstärkung der Grenzbesatznng vorhergesehen

ward. Jin Gegentheil. Rach der Veröffentlichung der ge-

fälschten Aktenstücke wurden sogar in anscheinend ofsiciösen

PeterSblirger Meldungen Maßnahmen in Aussicht gestellt, die

geeignet sein solllen, eine völlige Klärung der militärischen

Estuation herbeizuführen. Davon ist jetzt nicht mehr die Rede.

Wenn man sich in Wien gleichwohl nicht mehr beunruhigt

zeigt, so kann diese überraschende Aenderung ill der Ans.

fassung der Situation nur durch die Annahme erklärt werden,

daß auch die früheren Beunruhigungen nur äußerlich an die

Truppen-Bewegnugen anknüpften und daß anderweitige politische

Gründe vorlagen, die offenbar seit dem Eintreffen des Grasen

Peter Schuwalow in Berlin in Wegfall gekommen sind. Offenbar

beherrschen die vertraulichen Fühlungen bezüglich der bulgarischen

Angelegenheit die Situation. Die Meldung, daß die Mächte

demnächst schoii Schritte zur Beseitigung des Coburgers unter,

nehmen würden — die „R. A. Z." reproducirt dieselbe bekanntlich

unter Vorbehalt — hat zu der Annahme Anlaß gegeben,

daß die Verständigung über die Zukunft Bulgariens in Aus-

sicht stehe. Nothwendig ist diese Annahme nicht. Es könnte

sich ja auch bei einer solchen officiellen Kundgebung gegen

den Eobnrger unr einen Schritt bandeln, der Rußland

eine Garantie dafür geben soll, daß Verhandlungen über

Bulgarien nicht durch das Verbleiben des Prinzen Ferdinand

in Sofia gegenstandslos gemacht würden. Die Wiener

„Times".Meldung, Prinz Neuß bemühe sich, Oesterreich zu

eiiler den russischen Wünschen entgegenkommenden Haltung

bezüglich Bulgariens zu bewegen, verfolgt anscheinend denselben

Zweck, wie frühere Ausstreuungen über Sonderabsichten Deutsch,

lands. Jur Uebrigen wird sich eine Verstüiidigulig der Mächte

über Bulgarien nur dann als möglich erweisen, wenn Oesierreich-

Niigarn sich über die Erklärungen Kalnoly's hinaus zu sachlichen

Zugeständnissen an diel russische Auffassung bereit finden läßt, und

das ist eben nicht zu erwarten. Wenn, wie -S in der in unserem

Morgenblait telegraphisch mitgetheilten Wiener Meldung heißt,

der Berliner Vertrag als Ganzes gewahrt werden soll, dann

wird Rußland seine Pläne bezüglich Bulgariens wesentlich

u m g e st a I t e n müssen. Wir bleiben aber bei unserer Ansicht,

daß bei der Lösung der Bulgarischen Frage das bulgarische Volk

in erster Linie mitzusprechen hat. und deshalb wird man auch

die Beseitigung des Fürsten Ferdinand nicht als Etwas ansehen

dürfen, bas leicht durchzuführen wäre. selbst wenn alle Müchlejdar-

über einig sind. Der Wiener „Tinies"°Berichterjlatter, der den

Charakter des Fürsten studirt hat, ärißert sich über diese Frage,

wie folgt:

„Aus dem Umstande, daß der Kaiser von Oesterreich nach
dem Hosdiner am Freitag sich längere Zeit mit dem russischen
Botschafter, Fürsten Lobanow, unterhielt, schließt man in
einigen Kreisen, daß die Aussichten auf ein Abkommen über
die Blligarische Frage zwischen Rußland und Oesterreich Ungarn
besser geworden sind. Diejenigen, welche dieser Ansicht sind,
scheinen mit Vergnügen die Meldung aufzunehine«, daß die
deutsche Regierung innerhalb der letzten paar Tage dem St.
Petersburger Cabinet die Versicherung ertheilt habe, sie halte
die Stellung des Fürsten Ferdinand in Bulgarien für ungesetzlich.
Tie deutsche Regierung hatte es nicht nöthig, diese Erklärung
aOug■ben, und es muß bezweifelt werde», daß sie abgegeben
Kur,*, da es eine augenscheinliche Thatsache ist. daß nach dem
Bntlnn Vertrage Fürst Ferdinand kein Recht dazu hat, in
Sks'.u ca sein. Aber selbst zugegeben, daß seine Beseitigung zu
btiintn Beziehungen zwischen Rußland uild Oesterreich.Ungarn
beucag-n duffle, io muß man doch frage», auf iv e l ch e
liens o 11 F ü V st beseitigt werden kann. Die
Türkei, als dir Suzerän Bulgariens, somite den Fürsten auf.
fordern, sich zu entfernen, aber sie Iviirde dies nicht ohne ein
Mandat von sämmtlichen europäischen Mächten thun; »üb
wenn d > e A u t s o r d e r u il g i g n o r i r t werden
sollte, >v it r d e 11 e ir i ch t e i u e i n z t g e ö B a t a i l l o n
nach Ost-Rn me lien schicken. Warum sollte sie
dteö ti uir > Die Türleit halten Ost-RmneUen stir ver-
lore». Wenn sie lediglich für die Behauptung nomineller Rechte
übet Ojl-Rumelien einen Krieg mit den Bulgaren begännen,
darin wurde sofort jede Provinz des Türkischen Reiches in
Eure.per zu den Waffen greifen. Der Streit zwischen
bec Türkei u n o B u l g a r i e n würde u it v r r z ü g l i ch
dec alte Streit zwischen Muselmann und

Eher st «erden. Griechenland, Serbien uiib Montenegro
— Alle wurden sie nach Theilen des Türkischen Reiches
grellen, ant welche sie Ansprüche zu haben giarrben. Dies
würde Rußland durchaus paljen, aber nicht der Türkei.
Deshalb wird die Tucker gegen beit Finstert Ferdinand lein
Büjonnett rühren, »no es bleibi abzrrwur■ei', ab der Fürst sich in
Folge einer collectiven Einsprache der Großmächte zum Abzüge
entjdjliebeu dürfte, falls überhaupt je rir.e solche Vorstellung
im Rathe befchlvssen werden sollte. Ich glaube nicht, daß er
dies ihn» würde, und ich basrre diese meine individuelle
Meinung uns den Charakter dev Fürsten, den viele Umstände
mir erlaubten zu studiren. Er macht den Eindruck eines ,ehr

«-—■-■■. foüsfyo' «ot respondent.

nervösen Mannes, hager, scheu, leicht aufgeregt, schnell in der
lliiterhaltniiq »nd unentschlossen in seiner Manier. Aber diese
scheuen Leirte werden oft von der Befürchtung beherrsichl, für
lnrchliam gehnllen zu werden. Fürst Ferdinand ist kein Aben-
icurer. Er gehört zu einer der ältesten Familien Enropa's; er
ist sich llar, vielleicht bis zu einem krankhaften Zustande, der
Idee bewußt, daß er sich in der van ihm angenommenen Slel-
lu»g als ein Eaburgcr und nicht als ein Bnttcnberger geberdcn
muß. Wenn er geduldig zurückträte und nach Wien zurück-
kehrte, würde seine Stellung hierselbst eine lächerliche sein Man
würde ihn als einen Mann bespötteln, der einen großen Sprung
that. die Handhabe aber nicht erreichte und auf den Rucken -»
liege» kam. Einen solchen Mann, wie den Fürsten Ferdinand,
könnte nichts mehr zum Wahnsinn treiben als eine derartige
Silnatton. Fürst Ferdinand besitzt in seiner normalen Verfassung
die Smfftmnth und Geduld eines Lammes; über man bringe
ihn in eine Lage, in der er den ganzen Mann zeige» muß, und
ich glaube, daß nichts ihn davon abweichen laste» wird, was er
für seine Psticht hält. Daö ist meine Meinung über den Man».
Ich kann mich irren, aber meine Ansicht ist ans persönliche
Beobachtungen und auf Auslassungen gegründet, die mir gegen-
über im ruhig,len und entschlossensten Tone in einer längeren
Unterredung gemacht wurden. Ich muß diesem hinzufügen,
daß Fürst Ferdinand nicht gut irgend einen Grund zum Ver-
lasten Bulgariens sehen konnte, falls sich nichl die Großmächte
über die Ernennnng eines Fürsten einigen sollten, der den
Bulgaren annehmbarer sein dürfte. Wem, ein

solcher Fürst vorgeschlagen werden sollte, dann würde Fürst
Ferdinand ihm sicherlich nicht im Wege stehen. Aber die Ber-

sprechniigcli, die er dem bulgarischen Volke gegeben bat, zwingen
ihn, Bulgarien nicht unter Verhältnissen zu verlassen, die einfach
Anarchie in jene», Lande zur Folge haben würden."

Rußland u il b der Frankfurter Friedens-

vertrag.

Bor einigen Tagen nahmen wir von einer Mittheilung

Rosiz, wonach die deutsche Regierung die Absicht hätte, der

russischen eine Vereinbarung aus Grundlage der Anerkennung

des Frankfurter Vertrages vorzuschlagen. Deutschland sollte

von Rußland die Anerkennung der Einverleibung von Elsaß-

Lothringen erhallen und seinerseits als Gegenleistung eine

Verständigung zwischen Oesterreich und Rußland in der Bul-

ganschen Frage herbeiführen. Der orleanistische „SoleU" hat

diese Mittheilung übernommen, weil sic „allgemeinen Glauben

finde". Es liegt hier zunächst eine absichlliche oder unabsicht-

tiche Verwechslung landläufiger völkerrechtlicher Begriffe vor,

die Verwechslung nämlich der Anerkennung eines Vertrages

mit der Verbürgung des Besitzstandes. Die Anerkennung des

Franksurier Vertrages durch irgend eine Macht ist nicht er-

forderlich, da sie, abgesehen von anderen hier nicht zu erörternden

Punkten, auf thatsächlichem Wege längst ersolgt ist. Die „K. Z."

meint, es wäre nur insofern an der Nachricht des orleanistischen

Blattes etwas Wahres, als dasselbe, wie man zu sagen pflegt,

die Glocken läuten hörte, aber nicht weiß, wo sie hängen. In

Betreff der Verbürgung des Besitzstandes — nicht

in Betreff der Anerkennung der Eroberung von Elsaß-Loth-

ringen — handelt es sich vorliegend um einen Anachronismus

von 12 Jahren. Im Jahre 1876, zur Zeit, als der letzte

Balkankrieg sich vorbereitete und als von russischer Seite die

Grnndströmung der deutschen Politik dringlich sondirt wurde,

ist schließlich dem Fürsten Gorlschakow die Antwort zu Theil

geworden, daß die deutsche Politik „aus Schutz und Trutz" mit

Rußland gehen würde, wenn Rußland bereit wäre, auf gegen-

seitige Verbürgung des Besitzstandes, also Vertretung des

heutigen llmsanges des Deutschen Reiches und der preußischen

Monarchie, abzuschließen. Dieses A ii e r b i c t e n ist vom

Fürsten G o r t s ch a k o w abgelehnt und, wie man be-

hauptet, dem Kaiser Alexander II. gar nicht mi V

getheilt worden.

KirchenpolitischeS.

Die gestern mitgetheilte Aeußerung des Papstes bei Ent-

gegeniiahme dcS Glückwunschschreibens Kaiser Wilhelm's, er

hoffe, daß der Kaiser das „begonnene" Frietenswerk, näm-

lich die Beeridigung des Kulturkampfes, zll Ende führen

werde, macht in Deutschland einen üblen Eindruck, denn

man fragt sich, was die Curie denn eigentlich ncch

verlangen könne. Der gestern erfolgt Ernpfang des

bekannten Ultramontanen Fretherrn v. Franckenstein im

Vatican legt die Besorg,ilß nahe. daß in Bezug ans die

Sprachenfrage in Posen ein Vorstoß von klerikaler Seite vor-

bereitet wird. Es wäre zu bedauern, wenn der Papst derartigen

Plänen sein Ohr leihen sollte, weil dadurch die jetzt bestehenden

guten Beziehungen zwischen der preußischen Regierung und

dem Papste gestört werden müßten. Daß ein solcher Vorstoß

vollständig unwirksam bliebe, darf man als sebstverstäiidlich

ansehen.

Der Papst und die irischen Rationalisten.

Der Papst scheint doch ernstlich gegen die irischen Ratio-

nalistei! vorgehen zu wollen. Selbst das „Freeman'sJournal"

verhehlt nicht die Gefahr, daß derselbe gegen die nationalistische

Agitation in Irland Partei ergreifen werde. Der Londoner

Correspondent des Blatteö schreibt:

„Es hält schwer, zu glauben, dasMonsgr.Persico.derdieSachlage
mit eigenen Augen angeschaut hat, dem Papste ein Vorgehen
anrathen wird, welches gegeir die Ansichten des irischen Volkes
und die best. ii Interessen der Religion ist. Dennoch aber lassen
sich die beharrlich anftretenden Gerüchte über die Sache nicht
ignoriren. Rom ist von irischen Whig« und englischen Tories
mit Verleumdungen überschüttet worden. Es ist wenigsteiis
möglich, daß der Papst, wie schon früher einmal, irregeleitet
wird." Daö Jonrnal selbst bemerkt dazu: „Wenn das irische
Volk ans die geheimen Berichte der Feinde der irischen Bischöfe
hin verurtheilt werden soll, dan,l wird die Religion in Irland
einen schweren Schlag erleiden, dessen entsetzliche Wirkungen
noch fü.iifltQe Generationen spüren werden."

Die. belgisch.holländische Grenzreguliruug,

über welche, wie Gestern berichtet, in letzter Zeit — allerdings

resultatlose — Verhandlungen gepflogen worden sind, verdieiien

nach der Ansicht unseres Brüsseler b-Corcespondenten vom

Staiidpunkle des internationalen Rechtes airs einer liüheren

Beleuchtung.

Die Regierungen beider Länder verhairdelten seit geraumer
Zeit über eine Greiizreguliruiig an mehreren Punkten ihres
Gebietes. In der That ist ant 6. d. Mls. eine Abmachn:,g in
Brüssel perfect geworden, die die Grenze in Ternenzen am
Genier Canal feststellt. Allerdings, die weiteren Verhandlungen
— und sie waren das Wesentlichste — sind gescheitert. Holland
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wollte mehrere Grenzdörser abtreten und Belgien Ivollie dafür die
t», holländische» Braboiit belegene belgische «lemetiide Bar le Dnc
mil »71 Seelen an Holland überlassen. Letzteres war damit einver-
standen ; als aber 'Belgien :t Millionen Francs außerdem sorderde,
teal Holland zurück. Ganz abgesehen von dem materiellen In-
halle der Verhandlungen. ist bicler Vorgang ein sehr ernster.
Wie bekannt, habe» die fünf Großmächte unter sich einen Ver-
trag geschlossen, der die Grenzen Belgiens feststellt, und haben
für dieses Gebiet die Neutralität gewährleistet. DarailS ergiebt
sich zweifellos, daß die belgische Reglerung kein Recht besitzt,
ans eigene Faust die Grenzen Belgiens abzuändern, sondern
daß hierzu die Znslimiiinng der Großmachle erforderlich ist:
schon mit Rücksicht ans die Neutralität ist dieses nothwendig.
Der Vorgang ruft im Lande große Mißstimmung hervor und
wicd vom nationalen »HD internationalen Standpunkte aus zu
Erörterungen Veranlassiing geben, auch abgesehen davon, daß
es absonderlich genug ist, in dieser Weise »71 Belgier, ohne sie
zu befragen, an Holland abzutreten.

Der P a r t s e r G e m e i n d e r a 1 h.

Unsere Leser kennen ans eingehenden Berichten die auto-

nome Stellniig, welche sich der Pariser Gemeinderath angemaßt

hat und aufrechtzuerhalten sucht. Jetzt ist zwischen dem Seine.

Präfeclen Poubelle und dem Vorstand des Pariser Gemeinde-

raths ein neuer Streit entbrannt. Der Gemeinderath hatte

bei der Biidget-Beralhung eine Direction als Behörde für das

Personal und das Gerälh errichtet und dadurch das Budget

»m 25 000 Frcs. jähilich mehr belastet, der Präfect aber er-

kannte diese Einrichtung nicht an und wandelte die Behörde in ein

einfaches „Bureau" um, wodurch ein Abtheilungschef, ein

llnIer-Bureanchef, ein erster Secretär, ein Redacteur und ein

Hülfsarbeiter erspart werden. Der Vorstand des Gemeinde-

raihs halte in Folge dessen an den Präsecten ein Schreiben
gerichtet, in dem es heißt:

„Sie haben den Beschluß des Gemeinderathö nicht allein
nicht ausgeführt, sondern auch Maßregeln ergriffen, welche

Ihrerseits für das republikanische Personal der Verwaltung
bedrohliche Bestrebungen andeuten. Indem Sie in der wichtigen
Leitniig des Personals einen überzeugten Republikaner durch
einen Angestellten ersetzen, dessen reactionäre Gesinnung allge-
mein bekannt ist, haben Sie Besorgnisse in das VerwallungS-
personal geworfen und den Kemeindedienst den Feinden der
Republik überliefert. Ohne den Beschlüssen des Gemeinderaths
vorzugreifen, erheben wir den kräftigsten Einspruch gegen diese
Haltung, welche wir die Pflicht haben der öffentlichen Meinung
bekannt zu geben."

Also der Präsident Carnot, dieser Undankbare, der seine

Wahl „in Wirklichkeit dem Pariser Gemeinderalhe verdankt,

welcher sich mit seiner vollen Energie diesen Freunden vom

revolutionären Central-Comit«, Eudes und Vaillant, ange-

schlossen und die ganze Bevölkerung gegen die Möglichkeit der

Präsidentenwahl für Jules Ferry ausgeschlossen hat", dieser

Carnot geht jetzt mit bösen Anschlägen gegen denselben Ge-

meinderath uni! So zu lesen im „Jntransigeant" mit dem

bescheidenen Selbstlobe Rochefort's:

„Wir versichern Carnot, daß wir, der Gemeinderaih und
wir (Rochefort und Genossen), die Grotzwähler des Herrn Carnot
gewesen sind; aber hat man jemals ein Staatsoberhaupt ge-
sehen, dem es einfiel, gegen Diejenigen vorzugehen, die ihn aus
die Beine gebracht haben, um die zu fördern, die ihin das
Brett unter den Füßen weggezogen haben'? Als Lou'ê Bona-
parte seinen Staalsstreich auSiührte, waren die Ersten, die er
mit Gunst und Gaben überschüttete, Morny, Satill-Arnand.
Canrobert, Persigny..."

Erklärungen des französischen Finanz,

m ini st ers im B u d ge t a u s sch u ß.

Ter Premier- und Fiiianz-Minister Tirard setzte am Montag

dem Budgetausschuß die Gründe auseinander, welche die Regie-

rung verhinderten, den Reformvorschlügen betreffs der Getränke-

und ErbschaftSabgabeil beizutreten. Rach diesen Vorschlägen

würden die Getrünkesteuerii einen von Herrn Tirard ans

82 Millionen Francs bezifferten Ausfall erleiden, der durch

die vorgeschlagene Erhöhung der Seitenerbschaftssteuern nicht

ganz gedeckt würde, obgleich diese Erhöhung eine über-

iriebene sei.

'Nachträgliches vom Putsch in B u r g a s.

Nach den letzten Nachrichten wurden Nabokow und zwei

Montenegriner von Bauer», welche die Bande verfolgten, bei

dem Dorfe Kiupffje an der ostrumelischlürkischeii Grenze ge-

tödtct. 22 Insurgenten gelang es, "die türkische Grenze zu

überschreiten. Laut einer officiellen Mitthelluiig bestand die

Bande aus 45 Individuen; von den bulgarischen Truppen

wnrde ein Mann gelobtet und einer verwundet.

Die indische B e w e g u n g.

Die Beschlüsse des dritten Natlonaieoiigresses in Indien

sind von der englischen Presse nur wenig beachtet worden,

gleichwohl läßt sich nicht verkennen, daß sie von praktischem

Werthe für eine Home Rule-Bewegnng in Indien siild. Im

Vordergründe steht die Reform des gesetzgebenden Rathes durch

die Eiiiführung des Nepräsentativsystems und die Trennung

der executive» und richterlichen Functionen. Die Anträge

wegen Errichtung von OfficierSschulen in Indien zur AnSbil-

dung eingeborener Officiere, sowie das Ansuchen um Erlaubniß

zur Bildung von Freiwtlligencorps deuten auf ein bedeutsames

Wiederausleben des kriegerischen Geistes hin. Am meisten wurde

jedoch bemerkt, daß außer Hindus und Mischlingen viele

Europäer und Mohamedaiier an den Verhandluiigen theil-

nahmen. Eine loyale Gesinnung herrschte durchaus, aber es

läßt sich nicht lengnen, daß vie gebildeten Indier, feien cs min

Hindus oder Mohanieduner, sich nicht länger anst Gängelbande

führen lassen wolle», sondern diejenige Theilnahme an der

Regierung und an der Militärverwaltung verlange», welche

ihnen in dem königlichen Freibrief zwar verheißen, aber nie in

vollem Maße gewährt worden ist.
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Deutsch l it u d.

■-f. Berlin, ben 10. Januar. In Bezug auf die Ver-
pflichtung zur Tragung der hei Berichtigung staube
Amtlicher Eintragungen entstehenden Kosten hat der
Minister des Innern darauf hingewiesen, daß, da nach § 16
des Reichs-Personenstandgesetzes die Führung der Standeöregtster
und die darauf bezüglichen Verhandlungen kosten- und stempel-
frei evfolßeii, die im Laufe solcher Verhandlungen bei den B«.
Hörden eiitftebcnben Kosten von den Betheiligten auch dann
nicht kinzuztehrii sind, ivenn dieselben zahlnngsjähig sind, ab-
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f,cfpl)cn allein non den Fällen der 88 <J7 und 47 bins Gesetzes,
welche sich anf ucr^ostevir Geburtsanzeigen und Ausgebet im
?luslaudc b« ziehen, i» welche» Fällen nach dart gegebener ans-
drücklicher Vorschrist die Betheiltgten die Kosten tragen sollen.
Die Koslensreiheit findet also nanientlich auch statt in de» Fällen
des Bcrichtiguugsverfahrens, mag dasselbe ans Antrag eines
Betheiligten oder lediglich von AmtSwegen eingeleitet werden.

-- Es ist bekannt, daß bereits seit einer Reihe van Fahren
eine sehr große Zahl von Reichs-, Staats- und städtischen
Beamten, welche in Berlin ihre Thätigkeit haben, in den west-
lichen Borarten ihren Wohnsitz genomnien hat, iveil die hohen
Wohnungspreise in Berlin für sie unerschwinglich waren.
Bisher waren es aber nur Snbalteriibeamte, welche außerhalb
wohnten; neuerdings fangen jedoch auch Beamte der höheren
Kategorien an, ihren Wohnsitz nach den Vororten zu verlegen,
nad namentlich scheint Steglitz, welches allerdings durch eine
besonders freundliche Lage und daneben durch fast städtische
Verhältnisse bevorzugt ist, von ihnen ausgesucht zu werden.
Nachdem bereits seit einigen Jahren der vortragende Rath im
Kultusministerium, Geheimrath Skrzeczka, sich in Steglitz an-
gekauft hat, wo er, allerdings nur im Sommer, in seiner Villa
wohnt, hat vor Kurzem der Ministerial-Director im Cultus-

Ministerium, Wirst. Geh. Ober-Reg.-Rath Barkhausen, ein statt-
licheS Haus in Steglitz gekauft, in welches er zum 1. April
einziehen wird, um dort seinen dauernden Wohnsitz zu nehmen.
Außerdem hört man noch von zwei weitereir hohen Beamten,
welche gegenwärtig in Steglitz eine Jahrek-ivohnnng suchen.

— Jnr Monat November v. I. wurden auf deutschen
Bahnen befördert an fahrplanmäßigen Zügen : 14 Courier-

und Schnellzüge, 133,323 Personcrizüge, 36,481 gemischte Züge
und 130,222 Gülerznge; an außerfahrplanmäßigen Zügen:
2200 Courier-, Schnell-, Personen- nild gemischte Züge und
27,077 Guter-, Materialien- und ArbeitSznge. Es verspäteten
von den 214,630 fahrplanmäßigen Zügen mit Personenbeförde-
rung im Ganzen 1374. Von diesen Verspätungen wurden
jedoch 463 durch das Abwarten verspäteter Anschlußzüge hervor-
gerufen. In Folge der Verspätungen wurden 670 Anschlüsse
versäumt.

II. Berlin, den 10. Januar. Ein grober M oust re-
Proceß, der sich gegen die Führer der Maurer-Lohn-
bewegung richtet, wird sich denmächst abspielen. Tie Vor-
untersuchungen datiren ans der Zeit, als die Maurer-Lohn-
bewegung sich als die intensivste in Deutschland erwies und zu
den gewaltigsten Strikes führte. Wir erinnern nur an den
Berliner Maurerstrike von 1883, an dem 14,000 Personen be-
theiligt waren und der die ganze Arbeiterwelt Deutschlands in
Athem hielt. Die Acten über die Strikebewegung, in der, wie
die Anklage behauptet, die verschiedensten Maurervereine in
Verbindung gestanden haben sollen, sind nunmehr abgeschlossen,
und die Anklageschrift, ein recht umsangretche-s Schriftstück, ist
den Angeschuldigten dieser Tage zugestellt worden, Angeklagt
sind gegen 40 Personen, darunter alle die Führer der Fach-
vereinsbewegung, welche vor mehreren Jahren aus Berlin aus-
gewiesen sind und vordem die giößte Rolle in der Arbeitecivelt
gespielt haben. Die Angeklagten bildeten den Vorstand des
Berliner Maurer-FachvereinS, seiner Zeit der größie Fachveretn
Deutschlands, und hatten die Führung in der Berliner Maurer-
Prcßcommission, der Maurer-Lohncommission und ferner die
Agitationscommission in Hamburg besetzt. Diese Commission
hatte die Leitung aller Strikes in der Maurerlohnbewegung
Deutschlands, sie erließ die Aufrufe, sie erhielt und vertheilte
die Strikegelder; ebenso hatte die Agitationscommission das Recht,
den Strike als einen ofsiciellen, für den das ganze Maurer-
gemerk Deutschlands einzutreten habe, anzuerkennen. Auch der
Redacteur des „Bauhandwerkers", jenes einst vielgenannten
Fachvereinsblattes, befindet sich unter den Angeklagten. Also
ein ganzer Maurercongreß wird die Anstagebänke füllen;
für die Beurtheilung der damaligen Gewerkschaftsbewegung wird
der Proceß von allergrößter Bedeutung sein.

• Berlin, den 10. Januar. Dem BundeSrathe ist be-
kanntlich ein G e s e tz e n t w u r f f ü r E ■ s a ß - L o t h r i n g e n,
betreffend das F o r st st r a f v e r f a h r e n zugegangen. Nach
den gegenwärtig zu Recht bestehenden gesetzlichen Vorschriften
muß der Einspruch gegen einen in Forslaugelegenheiten er-
gangenen Strafbefehl in einem durch letzteren zu bestimmenden
gerichtlichen Termine erfolgen und sind zu diesem Termine die
Beweiszeugen zu laden. Die Folge dieser Vorschriften ist, daß
überall da, wo Forsts!evcl in größerer Menge vorkommen, an
den zur Erhebung dks Einspruchs und Verhandlung über den>
selben bestimmten Terminen fast das gesammte Forstschutz-
personal des Gerichtsbezirks, da aus seiner Reihe regelmäßig
die Beweiszeagen gestellt werden, gleichzeitig vor Gericht er-
scheinen nlub und daß auf diese Weise der Wald an solchen
Tagen den Holz- und Wilddieben mehr oder weniger preisgegeben
ist. Dies erscheint um so weniger erträglich,als erfahrungsmäßig nur
von einer außerordentlich geringen Anzahl derForstfrevlerEiistpruch
erhoben wird, so daß in allen denjenigen Sachen, in welchen
der Strafbefehl rechtskräftig wird, das Erscheinen der Zeugen
nutzlos ist und nicht unbedeutende unnöthige Kosten verursacht.
Unterbleibt aber die Ladung von Zeugen, so muß bei erfol-
gendem Einspruch ein neuer Termin anberaumt werden. Die

hierdurch hervorgerufenen Mißstüiide sollen dadurch beseitigt
werden, daß in bem Entwürfe die Rückkehr zu der Regel des
8 449 der Strafproceßordiiung bestimmt wird, wonach der
Strafbefehl rechtskräftig wird, wenn nicht binnen einer Woche
nach der Zustellung schriftlich oder zu Protocols Einspruch
erhoben ist. Außerdem soll in allen denjenigen Fällen,
in welchen wegen gewisser den Holzdiebstahl erschwerender
Umstände neben der unbedingt verwirkten absoluten
Geldstrafe noch eine zusätzliche Gefängniß- bezw. Geldstrafe
verhängt werden kan», das bisher gültige Verfahren vor dem
Schöffengericht dem Verfahren mit dem Strafbefehl weichen.
Diejenigen Sachen, in welchen am Tage des Inkrafttretens des
Gesetzes der Strafbefehl des alten Verfahrens bereits zugestellt,
aber noch nicht rechtskräftig geworden ist, sollen im alten Aer-
fahren zu Ende geführt werden.

-- Zur Zeil tagt hier eine aus verschiedenen Osficicren
der berittenen Truppentheile zusammengesetzte Commission
behufü Prüfung der Frage wegen Einführung eines e i n h e i t-
lichen S a t t e l m o d e l l s an Stelle deö jetzt von den
Cuirussieren geführten deutschen und deö bei den anderen

Truppentheile,» vorgeschriebenen Bocksiutels. Der Prüfung
der Commission sind etwa 80 verschiedene Modelle unterbreitet.

In nächster Zeit wird ferner auf gemeinsame Anordnung
der Minister des Krieges und der Landwirthschaft unter dein
Vorsitz des Generals von Heuduck eine aus Froulofsicicren,
Mitgliedern der Remoule-Abtheiluug des Kriegsministeriums und
der Gestütsverwaltung, sowie namhaften Pferdezüchtern de-
stehende Eonmüssion zusammentrete,,, um über wichtige grund-
sätzliche Fragen betreffend die R e m o »t i r u n g n » d
R e m o n t e z n ch t zu berathen. An den vorbezrichiieien
Berathungen ne!,men außer dem bereits genannten General
von Hendnck u. A. auch die Cavallerie-Generäle von Rosenberg
und von Kleist Theil.
■» ■HS

Die Finanzlage der russischen

Eisenbahnen.
In einem sehr eingehend gehaltenen, anf gründlichen Unter-

suchungen beruhenden Artikel der „Grenzboten über die Finanz-
läge der russische» Eisenbahnen heißt es:

Aon den sämmtlichen 45 russischen Eisenbahn-Gesellschaften
sind es nur folgende zehn, die in den letzten Jahren im Stande
gewesen sind, au« der Betriebseinnahme ihr ganzes Anlage-
Capital zu verzinsen und unter Umständen den Actionüren »och
eine Dividende zu zahlen: die Nikolaibahn, Moökau-Kurök,
KnrSk-Charkow'Asow, Warschau-Wien, Moskau-Rjäsan, Kursk-
Kiew, Rjäsnn'KoSloiv, Moskau-Jnroslaw, Rybinsk-Bologoje, die

Zarskoje-Ssela-Bahii und die Lodzer Fabrik-Eisenbahn, Alle
übrigen Eiseubahngesellsehasten bedürfen mehr oder weniger
namhafter BürgschastSzuschnsse des Staates.

Das Anlagreapital dee sämmtlichen russische» PUvatbahnen
i» Actieii lind Obligationen zusammen betrug bis zu», l. Januar
1885 1305 Millionen Rubel Melall, 158 Millionen Rubel
Credit, zusammen 2115 Millionen Rubel Credit. Unter V»'
Voraussetzung, daß alle zur Anlage vau Eisenbahnen be-
stimmten Capiialien thatsächlich auch dafür verwandt morden
sind, beläuft sich der Capitalwerth der russischen Privatbahnen,
wenn man die Abnutzung außer Acht läßt, wie folgt: Bau der
obeustehendeu Summe von 2115 Millionen Rubel sind vor
Allem die Kosten in Abzug zu bringen, welche die Ausgabe der
Aclteii und Obligationen und die Verzinsung der letzteren
während des Baues verursacht hat. Wen» mau diese niedrig
auf 15 Procent anschlügt, so würden auf die Anlage und den
Bau der Bahnen 1998,9 Millionen Rubel Credit kommen.
Rechnet nian hierzu die Resecvecapitaliei, der sämmtlichen
Bahiigesellschasten, welche Anfang 1885 9,7 Millionen Rubel
Credit betrugen, so erhält man als Summe aller Activen der
Bahnen 2008.6 Millionen Rubel Credit. Diesem stehen au
Passiven gegenüber: I. die Obligationcnschuld mit 1538,9 Mill.
Rubel Credit, wovon 22,4 Millionen Rubel Credit als getilgt
tn Abzug kommen, somit 1516 5 Millionen Rubel Credit ver-
bleiben ; 2. die Schulden der Eisenbahugcsellschaften an den
Staat für die im Laufe der Jahre geleisteten Bürgschafts-
Zahlungen und Vorschüsse einschließlich der ordnungsmäßige!,
Verzinsung mit 897,7 Millionen Rubel Credit. Demnach
betrügt die Summe aller Passiven 24!4,2 Millionen Rubel
Credit, also 406 Millionen Rubel Credit mehr als die Activen.

Die vorstehende, rein lheoreliiche Berechnung des Fehl-
betrages ist aber offenbar viel zu günstig. Es ist eine in
Rußland bekannte Thatsache, daß das Aeticncapilal zur Anlage
der Bahnen z„m größten Theile „ich! verwandt, sondern in den
Händen der Gründer verblieben ist, und ferner, daß bei der
Bahuanlage in Rußland große Summen spurlos verschwunden
sind. Ebenso ist die Abnutzung der Bahnen in der oben-
stehenden Berechnung außer Ansatz gelassen und die Ausgabe
der Obligationen und Aclien m,t 15 Procent des Nomiual-
wertheS jedensaUS zu niedrig angesetzt worden.

Zieht man diese Verluste an den Activen der Eisen-
bahnen in Rechnung, so dürfte der Fehlbetrag zwischen
dem gegenwärtigen Werthe der Bahnen und den ans
die Anlage derselben verwendeten Stimmen, einschließlich
der Schulden an den Siaat, niit einer Milliarde Rubel
nicht zu hoch angesetzt sein. Mit anderen Worten: die

Activen der russischen Privatbahuen betrugen nur etiva fünfzig
Procent der Passiven „ach dem Stande vom t. Januar 1885.
Heute dürste sich unter Berücksichtigung des niedrigen Courses
der Valuta und der inzwischen erheblich gewachsenen Schulden
der Eisenbahn-Gesellschaften au den Staat das Verhältniß noch
ungünstiger gestalten.

Was in anderen Staaten als Sicherheit der Gläubiger von
Privat - Eisenbahnen gilt, ein Psandrechk an deren Ver-
niögen, besteht nach russischem Rechte „ich,, eben so
wenig bietet die Staatsaussicht die Bürgschaft einer ge-
ordneten Verwaltung. Das Verhältniß zwischen Actionären
und Obligationeu-Jnhabern einer- und den Gesellschaften und
dem Staate andererseits ist ein zweifelhaftes, die Concessions-
urkunde ist nach Willkür der Staatsverwaltung abänderlich,
kurz, das ganze Eisenbahnwesen Rußlands bietet ein Bild
juristischer und sinanzieller Unsicherheit und Zerfahrenheit, wie
eö nicht verwirrender gedacht werden kann.

In Deutschland hat man die russischen Eisenbahnpapiere
nur nach ihrem BörsencourS beurtheilt; für ein objectives
Urtheil ist eine solche Grundlage trügerisch, da auf den Börsen-
cours Verhältnisse und Operationen einwirken, welche mit den
Dingen, auf welche er sich bezieht, oft gar nicht im Zusammen-
hange stehen.

Japanisches Hofleben.

Aus Tokio (Mitte November) wird der „Köln. Ztg."
geschrieben: Tie Wintersaison hat in üblicher Weise mit der
Feier des GeburtSfestes des Tenno am 3. November ihren

olsiciellen Anfang genommen. Der Tag, verherrlicht durch
schönstes „Kaisermeeler", verlief mit Parade, Fr: hstuck bei Sr.
Majestät, diplomatischem Prr»,tmahle und Ball beim Minister
der auswärtigen Angelegenheiten dem Programm gemäß wie
in den vorhergehenden Jahren, ebenso das am 8. November
gegebene Hofgarte» (EhnzsanthemumstFest. Ueberhaupt sind die
meisten der zahlreichen Neuerungen, welche mau in de», hiesigen
Hofleben einzuführen beabsichligl, bis zur Zeit der Fertigstellung
des neuen Palais vertagt worden. Die Kaiserin ist mit Eifer
bestrebt, den neu an sie herantretenden Pflichten ihrer Stellung
gerecht zu werden. Insbesondere wendet sie dem Schul-,
Armen- und Krankenwesen ihre unausgesetzte Thätigkeit zu.
Auch die Erziehung deö achtjährigen Thronfolgers wird
mit großer Sorgfalt geleitet. Derselbe ist kürzlich in die
„Adelsschule" eingetreten. Mit vollendetem zehuleu Jahre soll er
als Officier in die Armee ausgenommen werden. In letzter
Zeit hat der Hof angefangen, die allen Familien des Lan'oeS
wieder mehr an sich heranzuziehen. So wurde der Fürst von
Satzuma, welcher neben Sanjo und dem verstorbeneil Jivakur«
als Hauptbegründer der neuen Aera gilt, bei einem Besuche,
den er vor einigen Monaten hier »nachte, »nit auße,ordentlichen
Ehren empfangen. Kürzlich ist demselben der Chlysailtheinum-
Orden verliehen worden, und Graf Jlo richtet seine Küster,-
tuspeclionsreise, auf der er sich augenblicklich befindet, so ein,
daß er das ziemlich entlegene Kagoichinia, den Titz des --
übrigens im Sterben liegenden — Fürsten berührt, um ihn, jenes
höchste Zeichen der kaiserlichen Anerkennung persönlich zu über-
bringe». Auch mit der Familie der Tokugawas, welche auch nach
dem Falle deö ShogunatS noch über eine mächtige Partei im
Lande verfügen, ist der Hof in nähere Berührung getreten.
Ein Angehöriger der Familie wurde kürzlich alö Gesandter u\\ den
italienischen Hof entsandt nnb das Fannlienhanpt, der Fürst
Tokugnw«, vor einigen Tagen durch eine» sich in sehr herz-
lichen Formen bewegenden Besuch deö Kaisers und der Kaiserin
ausgezeichnet. Er ist der jüngere Bruder des früheren Shogun.
Letzteren selbst betrachtet man nicht als Familei,Haupt, wie
demselben auch kein Adelöprädicat beigelegt worden ist. Er lebt
zurückgezogen anf seinen Gütern. Auch »uch einer anderen
Richtung ist mail bestrebt gewesen, dem alten Adel sich entgegen-
kommend zu erweisen. Noch aus der Zeit des Shogunats gait
bis vor Kurze», die Bestimmung, daß sämmtliche DaiiuioS
ihren Wohnsitz in der Hauptstadt haben mußten und dieselbe
nur mil formelle», Urlaub verlassen durften. Dies ist jetzt auf-
gehoben, und es ist den DaimioS gestaltet. ,», Innern, ins-
besondere auf ihre» eigenen Besitzungen zu leben. Plan will
aus diese Weise offenbar für Ausbreitung conservutiverer Ideen
wirke», für die zukünftigen Wahlen vorarbeiten und in den

Daimioö selbst diejenigen Anschaunngen wachrufe», zn welchen
sie sich dereinst als Mitglieder eines Oberhauses bekennen
ollen.

Tirges-Nenigkeiteii.
• Hamburg, de» 11. Januar.

— Verklarungen. Schiffer Clans Brüggeinan», Leichter
..Elbe", kommend von der Unterelbe, und Schiffer H. C. T.
Jantzen, Schiff „Earl", wollen am Donnerstag, den 12. Januar,
um 12 Uhr, ihre Verklarungen belegen.

— Neuer Strasienuame. Die in Wi»te»ch»»de zwischen
Barntbeckerstraße und Graöweg angelegte Straße ist V o i s.
derg benannt worden.

Ti;’ Post von London »am 10. Januar lint laut
telegraphischer Aup'igc den Anschluß an den Zug iu Vlilsjugen
nicht erreich». Grund dec Ver vuluug: Starker Nebel ans Tee.

— Post ,»ad» BJestindie». Der saluplanmäßig »im
12. Immen nacki Westindien abgebend.« Dampfer der Hamburg-
Amerikanischen Pucketsnhrt-Aclieu-Gescllschast wird i» Folge vcr-
späteter Rückkelu ."> bis 4 Tage später abgeierligi werden.

— Die PoslbesCrdernng ans der Linie Srcttin-
Kopeubageu ist fur die Dauer der Wiulcrzeit eingestellt.

- Die Durchschnittspreise für Fonrage in Ham-
bnrg stellt.'» silh nach stattgehabter Erniitielnng mit einem
Ausschlag von fünf vom Hundert für December >687. mie soîgt:
für guten Hafer auf 13 I2'/r Pi. für 100 Kg., für Heu auf
7 ,41 Whv Pf. für 100 Kg., für Stroh aus 4 .41, 62 Pf. für
100 Kg.

— Verbotene Zeitschrift. Auf Grund 8 12 deö Reichs-

gesetzes vom 2l^ October 1878 ivider die gemeingefährliche» Be-
strebungen der Socialdemokratie bringt die Polizeibehörde zur
öffentlichen Kenntniß, daß die 'Rr. 1 vom 1. Januar 1888 des
zweiten Jahrganges der Zeitschritt „Der Schneider", verantwort,
licher Redacteur W. Magnus in Hamburg, Verlag und Erpedition
E. Jensen Co. in Hamburg. Druck von I. H. W. Dietz in
Hamburg, sowie das fernere Erscheinen der Zeitschrift nach 8 U
deö gedachten Gesetzes verboten morden ist.

Anö 'Altona.

— Ai'iona Ottensener Kolonne des Rotsten Kreuze«?.
Nachdem in der gestrigen Vorstaudssitzuug zunächst 0 neue
Mitglieder in de» neuen 'Verein auigenouimeu worden, so daß
derselbe nunmehr 211 Mitglieder zählt, davon 73. welche der
Sanitatê-Colannc angehören. beOchO U’ der Vorsitzende v. Wobeser
über ein vom Ceutral-Comitd des Preußischen Vereins zur Pflege
im Felde verwundeter und erkrankter Krieger in Berlin ein-
gegangenes Schreiben, welches die Antrage enthält, ob die
Altoua-Ottensenec Calonne des Rothen Kreuzes bereit sei, ihre
Thätigkeit anßei der in Aussicht genommenen Unterstützung de-,
Kriegs-Sanitätsdienstes auch noch noekon,wenden Falles im
Frieden ans Hülseleistung bei außergewöhnlichen, in Altona und
Otiensen plötzlich auSbr.cheuden Calamitätcn, wie llrbe:-
schweinrmmgen, Feuersbrünsten. Eiieiibahnuniäl'en. Sench n:e..
auszudehnen. Der Vorstand beschloß, den Mitgliedern der
technisch ausgebildeten Sciintäts-Cownue, als den zunächst Be-
theiligten, in der nächster, Justruetiou-Atunde die Ausdehnung
ihrer Thätigkeit nach der bezeichneten Richtung Hin zu emvsehlcn.
Der Vorsitzende legte sodann einen Prospect vor, welcher auf*
fordert, der Altoiia-Ottensener Coloinie des Rothen Kreuzes, sei
es als active, sei es als passive Miiglieder, beizutreten. Tie
Versammlung beschloß, dem Prospect möglichste Verbreitung zu
geben. Nachdem Herr Karnatz schließlich »och den Dank der
städtischen Brand-Commission für oaö gern acceptirte Anerbieten
de« Vereins übermittelt hatte. Mitglieder der städtischen Feuer-
wehr au dem Unterricht tu der Hülfeleistuug bei Verunglückungen
theilnehmer, zu lassen, wurden interne Angelegenheilcn ver-
handelt.

2L Aus Lübeck.
— Brückenbau. Fast alle Bewohner der Fischergrube,

ein Theil der Trave-Uierbeivohiier und des nördliche» Theils der
Vorstadt St. Lorenz haben au dcu Senat ein Ersuchen gerichtet,
in welchem um eine Brücke über Traue und Stadtgraben in der
Nabe der Fischergrube gebeten wird. Das Gesuch ist veranlaßt
durch die Störung des Verkehrs am Holstenthor und durch die
mehrfachen UnglnckSfälle Mm Baduhofsubergange. Unterstützt
robb es in kräftigster Weise dadurch, daß die Unterzeichner sich
bereit erklären, 3Po von der Tarsumme ihrer Grundstücke als
einmaligen Beitrag zn den Kosten des Brückenbaues zu offeriren.
Die Gesummt summe dürste über 60,00t) M. betragen.

— Ucberfahren. Als vorgestern Mittag ein Arbeiter mit
seinem Ziehwagen der ibm aus d-r Holstenbrücke entgegen-
kommenden Pferdebahn ausweichen wollte, wurde er von dem
Wagen eines Holländers auf die Seite und gerade vor die
Pferdebahn geschleudert, welche über ihn hinwegging. Der
Verletzte, welchen einige Arbeiter forttrugen, scheint mit einigen
Contnsionen davongekommen zi' sein.

'Ans den Nachbargcbietcn.
II—t. Denkmal bei Bun Bei dem Comiic- in Kiel

für ein Denkmal der im Treffen vom 9. April 1848 bei Bau
gefallenen Studenten sind im Ganzen 1618 .41, eingegangen,
davon 745 ,11. von Docenten und Stndirenden der Universilät
Kiel Der Plan, nur den Studenten das Denkmal zn errichten,
ist aufgegeben eö soll vielrmhr all.,, in den« genannten Tressen ge-
fallene» Deutschen gewidmet werden. Dasselbe wird bei Fleire-biirg
an einem geeignet gelegenen, hübschen Platz an der Landstraße
nach Bau liegen. Flensburger Bürger wollei, den Platz für den
Zweck e,werben. Es ist eine auf 4 Stufen und einen, Sockel
flehende, mit vier voliiteu Flächen sür die Inschriften versehene
und 2 Ried r Hohe Pyramide gepiani, so daß das ganze Denkmal
eine Höhe von 4 Metern erhalten ivird. Die Beiträge werden
für die Herstellung und Errichtung des Momimeuis auSieicheii,
jedoch zur Umzäunung uiid B-pstanzung des 7<> Ouadratinek>.r
großen Platzes sind noch etwa 500 .10 erforderlich. Den Auftrag
zur Herstellung des Denkmals bat das Comitö >chou ertheilt.

Vereins-Antteleftenlieiten.

— Natnrtvissenschaftliche»' Verein iu Hamburg
und Deutsche Anthropologische Gesellschaft, Gruppe
Hamburg-Altona. Genicinschaititche Sitzung vom 4. Januar.
Der Schriftführer der Anthropologischen Gesellschaft, Gruppe
Hamburg-Altona, Herr Director Prof. Tr. Rautenberg, über-
reichte in, Flamen derselben den Mitgliedern des Naturwissen-
schasllicheii Vereins eine von ihm verfaßte Arbeit übe, römische
und germanische Alterihünier aus dem Amte Ritzebüttel und
ans Allemvulde und machte sodann Mitlheilnugeu über Sleiu-
gröber in der llu gegend von Hamburg. In Hamburg selbst
und seiner unmiNelbaeeii Nähe lind Steingrüber wohl kaum
noch nachweisbar, weil der Boden seit Jahrhunderten zu sehr
verändert worden ist, wobei die Steine der Hünengräber iur
bauliche Zwecke benutzt wurden. Planche dieser Steine geben
sich aber auch jetzt »och durch eigenartige Plerkmale alö frühere
Bestandtheile von Hünengräbern zu erkenne». Biele dieser
Gräber sind in den dreißiger und fiiusztger Jahre bei Anlage
von Chausseen und Eisenbahnen zerstört worden. Der Vor-
tragende zeigte Abbildungen vo» Hünengräbern vor, ivelcye sich
vor einigen Jahrzehnten noch in der Umgegend von Harburg
fanden. Von anderen, z. B. von solchen, die bei Dassendorf
und Friedrichsruh lagen, sind nur noch einzelne Steine erhalte»,
welche man ln» Volksmunde alö „Opfersteine" bezeichnet. Auch ln
unserer nächsten Nähe,nicht weit von der jetzige» Erlbecker Kirche, be-
fand sich ein solcher Stein, woran Beuecke eine tragi-komische
Erzählung knüpft. Am linken Ufer der llnterelbe sind viele
Reste dieser Steinhäuser, so z. A. in der Wrngst bei Cadenberge,
bei Wanhodti» rc. anzutreffen. Auf der Heide bei Gudendorf
land der Vortragende auch einen Stein, unter welchen, wahr-
scheinlich Holzivalzen zum Transport gelegen habe», die in
moderichte Erde verwandelt worden sind. Zwischen Cu.Jiaven
und Bremerhaven Legt das großartigste Steingrab, das Blitzen-
bett, in der Nähe großer Erdwalle und ^.Hügelgräber. Ei»
schönes Steinhaus steht auch »ocki bei Langen in der Nahe van
Bremerhaven. Wahrend die Steinhäuser als N'achbitduiigen
von Wohnhäusern oberirdisch gebaut und erst später ost durch
Verwehungen thelliveise »nt Erde bedeckt worden sind, giebt eö
auch ursprünglich niiterirdisch angelegte Steinsrtzuugen —
der Vortragende kannte eine solche coustatiren — sowie andere,
bei denen die Leiche mit kleinen Steinen überhäuft ivar. In
anderen Gräbern, z. B. solche» in, westlichen Holstein, finden
sich überhaupt keine Steine, und hier sind die Skelette mit de»
Beigaben nur voi, Erde »mschlosse». Ans eine,» ädulichen
neoltlhifchen Todtenfelde von lltössen bei Merseburg besitz! die
Sammlung vorgkschichllicher Alterthümer eine in Lehm mit
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»cvTdjtfbcupn Wrnriifliinhfn unit 2 Iw» »nd ©Icitt pin*
flrId)Ioffp»c? ïddtf. Das Ijnufiqp Borkonimen »n» Shin-
werk,zeugen 'ans heu A, ckerv ifl erklärlich durch die Annahme,
doß sulche Kräder in fn fer (Srnp oft vorkoiumen »nd leicht
zerstört werden konnten. Derselbe Vorirogcude lease noch ijinf
Steinmeißel n»d llrneotbeife ans einem Kr,ibe btt Franzevbnrg
vor, sowie einige Hinidobjeete nns einem dein Krade lienach.
barten .Hüge,; u»! r diesen isl ein mobrscheinlich als Schwung-
stein bei einem Bobnvet kz-vige Iienlitrlcr Sittit von besonderem

Inter, sse. Dieser Kege,,stand nab Herrn Gliders ■craitlas■iliig,
über die bei Natiirvölkeru vorkomineiiden Bohrwerkzeuge zu
sprechen und eine Keule an« Nenbritannicn mit einem prächtigen
Stctnknottf vor,»zeige,i. Im Auschlnsi bieran gab Herr Director
Nontenberg noch Mittheilungen liber das Feuerbohren in
Deutschland; in einigen Gegenden Deutschlands ist noch in
diesem Iabrlv'ndert bet beslimntter Gelegenheit da« Feuer ditrch
Neibiing erzeugt

Persorml-Nülizen.

1' Fernandez Gonzalez, der berühmte spanische Roman-
dichter, ist dieser Tage in Madrid gestorben.

Kleine (Pnrntf.

— Die Deputation der Salzwirkcr-Brüderschaft
im Tba■e (die .Halloren), welche am Sonntag Berlin wieder
verlassen ! at. ist des Ruhmes voll über die freundliche Ans-
nähme, die sie auch dieses Mal wieder am Hase gefunden bat.
Die Depniation würd« am Neujahrstage Nachmittags zur Hof-
tafel während des vierten »nd fünften Ganges hinzugezogen,
um'zwischen denselben dem Kaiser den gedruckten Rensabrs-
glüclwuiisch zn überr ichen und die nistgebrachten Geschenke,
bestehend in Hnileicher Schlackwurst, Sooleiern und Solz, den
hohen Herrschaften zn serviren. Während dieser Fett stand der
Aelüste der Depntirten, Herr Andreas Eberl, hinter dem
Stuhle des Kaisers und gab aus an ihn gerichtete Anfragen
den gewünschten Bescheid, Dabei änderte der Kaiser, daß die
Hosta■el diesmal sehr schwach beseht sei, da die kronprinzliche
Familie in San Renio weile nnd nur der Prinz Wilbelm an-
wesend sei. Der Kaiser gab sich der Hoffnnng hin, daß das
Leiden des Kronprinzen, das mm schon 6 Monate währe, eine
völlige Genesung erwarten lasse, wenn auch noch einige
Monate darüber hingeben würden. — Am anderen Tage Mit-
tag-, gerade zu der Feit, als die Schloßwache auszog, wurde
die Depìstaîion der Brüderschaft vom Kaiser im Arbeitszimmer
in Privatandienz empfangen. Der Monarch unterhielt sich ans
das Leutseligste mit dev Halloren, fragte nach Diesem lind Jenem,
die Brnder■chast betrifsend, und b werkle, auf das dichtgedrängt
vor dem kaiserlichen Palais stehende Publikum deutend, daß er,
so oft er in Berlin weile, togläglich solche Ovationen zu ge-
würtigen Hobe: „Seht," so sagte der Kaiser, „wie mich die
Leute freundlich grüßen, wenn ich mich am Fenster zeige!
Wie ganz anders gegen früher, vor vierzig Jahren." Mit
den Worten: „So Gott will, sehen wir uns das
nächste Jahr wieder", entließ der .Kaiser die Deputation ans
das Huldvollste. — Später wurde die Deputation von der
Kaiserin empfangen, die sich ebensalls aus das Huldvollste mit tip-
unterhielt und sich über die familiären Verhältnisse der Halloren
unterrichten ließ. — Auch der Empfang am andern Tag bei dem
Prinzen Wilhelm nnd dem Prinzen Leopold im königlichen
Schlosse zn Potsdam war ein überaus freundlicher. Prhiz
Wilhelm ließ seine ältesten Söhne herbeiholen, welche drn Halloren
die Hand reichen nnd zum Jahreswechsel gratuliren mußten.
Prinz Wilbelm drückte n. A. aucb die Hoffnung aus, daß sein
erlauchter Vater in absehbarer Feit gänzlich wiederhergestellt
werden würde, und daß die Brüderscha't ihm dann sideufallS
bei nächsten Jahreswende persönlich ihre Glückwünsche
we:, übermitteln können. Prinz Wilhelm bat nach, die Brüder-
schaft van ihm zu grüßen. — Nicht minder herzlich war der
Empfang der Deputation bet den anderen tn Berlin weilenden
Gliedern der kaiserlichen nnd königlichen Familie. Tie Depn-
tatiün unterließ es nicht, auch dem Polizeipräsidenten von Berlin,
Frcibcrrn von Richthofen, ihre Aufwartung zu niachen. Die
Deputation wurde während ihres Berliner Aufenthalts auf
kaiserliche Kosten unterhalten, und e? stand ihr frei, all' die könig-
lichen Theater, Museen u. s. w. zn besichtigen bezw. den Vor-
stellungen beizuwohnen. Davon machte die Deputation, die ob
ihrer eigenartigen Tracht überall da, wo sie sich zeigte, Aufsehen
erregte, auch Gebrauch nnd hat sich in Berlin sehr gut unter-
halien. Mit Geschenken aller Art bedacht, kehrte die Deputation,
wie schon ermähnt, am Sonntag Abend nach Halle zurück.

— Auf dem Wege zur Volköthiimlichkeit ist, so
schreiben Berliner Blätter, Herr Abs, oer Hamburger Gast-
wirthschaftsbesitzer, der sich gerne den stärksten Mann Teutsch-
land« nennen hört und gegenwärtig als Ringkämpfer im Circus
Krembser auftritt. Professor Begas hat seinen Arm modellirt,
und nun kommt sein Abbild in Wachs gar in Eastern's
Panoptikum.

N Mitteleuropäische Fahrvlaneonferenz. Für die
Pleiiarberatbung der am 18. t>. M. iu Frankfurt «. M. zu-
sammentretenden mitteleuropäischen Fahrplauconferenz ist von
der Kgl. Eisenbalmdireclion in Köln (linksrheinisch) der folgende
Antrag eingebracht worden: „Um die Fahrpläne für den
Sommer- und Winterdienst nach den non deut preußischen
Msi isterium der öffentlichen Arbeiten in jüngster Feit erlassenen
Vorschriften rechtzeitig fertigstellen zu könne», ist es nöthig,
daß die endgültigen Fahrpläne früher als bisher unter detr
einzelnen Verwaltungen ausgetauscht werde». Es wird deshalb
beantragt, die gegenseitige Fnsendung eines Exemplares des
höheren Orts genehmigten Fahrplanes mindestens 3 Wochen
vor Einführung desselben bewirken zu lasten." — Für die
Grr>ppen>VerhandIui!g ist ». A, das Nachfolgende beantrag!:
„Die Generaldireciion der Großherzogl. badischen Stanlseiseit-
bi fnu’it wird ersucht, die Abgangszeit ihres Fuges 12 von
Wurzburg um 20 Minuten später zu legen und den Anschlub
von dem banrische» Fuge 188 aufzunehmen. Hierdurch würde
eine weitere direeie Schnellzugs-Verbindung van Hamburg und
Hannover nach Baden über Würzburg gewonnen werden, in-
dein auf der Linie Elm—Geinünden Fug 46 im Sommer in
e>, !! Schnellzug unigewandelt und in Anschluß an den
bayr'fch'-n Fug 1 ‘ÏR gebracht werden soll."

Ter Prinz von Wal re« feiert am l0. März d. I.
da? F.st inner silbernen Hochzeit. In London werden ans
Anlaß tuin silbernen Hochzeit des Thronfolgers niaiiuichf'ache
Feilste!,'-Neu geplant, ». VI. ist ein Kinberscstzng in Aussicht
genommen. der uiiier Aufülmmg der Sprößlinge des höchsten
Adels durch die belebtesten Straßen Londons ziehen soll. Diese
Hutoigung der Jugend soll symbolisch andeuten, daß deut
Prinzen von Wales die Fukiins! des Landes gehört. Auch

von großartigen Gescheuten spricht man bereits. Sn beabsichtigt
drr Jockey-Eiub, seinem treuen Milglicde, dein Prinzen Albert,
eine Epirlcasiette ans echtem Gold zu schenken, die ntii Juwelen
bw'.r,! ig. In ihrem Innern wird die Easte■■e allerlei Blunder«
dinge nnhulteu, Io ein Dominospiel ans Gold, seidene Karten,
dst con ersten Künstlern genial! werde», ein Schachbrett
vM 'chi'tt Indischen Figuren. Die Dam n des Adels wollen

rti» Ecnmilurig veto »stalten und für beten Erlös zu London
ein Hchpua! f us turne Danen, die Landsleute der Prinzessin,
erbau» rt.

' Kf■rl■ihung der Pairöiviir'oe an bin Besitzer
der „Times". Wik der Lvudeuer Correspondent des
„Ptanchester Guliràn" ertohtt, nstrd brr Besitzer der Londoner
„Times", John Waltet, aulaßlich de» lOOjährigen Bestehens
des Blattes deinnuchfl die Pairêmltrd■ erhalten. Es ist ein
offenes Geheimniß. dos, vnichiedene Plemterntinister Herrn
Walter seit langen Iahten diese Würde angeirage» haben

würden, wenn sie nicht gesürchlel hätten, ihre Motive würden
dahin ausgelegt werden, daß sie den politischen Einfluß der
„Times" zu erlangen wünschlen.

— Dir Unterschlagungen deö Buchhalters Miinch
in Vnbtvigöbnfen wurden tn jo einfacher Weise verübt, daß
es last »»glaublich erscheint. Da die bete offene Firma beim
Folia,ni Erroit ans m> stiere Moiiaie hatte, so sleilie die Firma
für die beirr Foil nnteiliegende» Waaren Ereditanerkeniilnisse
aus, die dann und) Verlauf eines Monats vom Zollamt zurück-
gingen zur Begleichung der Summen. Die ganz gleichen
Fahlen der Credttancrkenntnisse trug nun Nliinch auch in sein
Geschäftsbuch ein. Wenn dann der die Eonirale übende

Procitrist die Ftssern zwischen dem Creditschein und dem 'Buch
prüfte, so stimmte Alles ganz genau, die Fäischiing lag t,r der
Addition, indem Münch statt der wirklichen eine falsche höhere
Summe hinschrieb. Die Zusammenzählung aber zn prüfen,
daran dachte der Prokurist nicht. Hatte dann der (inzwischen
verstorbene) Prociirtst die Forderung „geprüft" und sein Signum
darunter gesetzt, dann erhob Münch an der Kasse der Finna
die Summe, zahlte den Foll, und das Mehr verschwand in seiner
Tusche. Ans diese Weise gelang es thin eiiimal, 8 Monate
hintereinander jeden Monat 6000 M. sich zu erübrigen. Die
Vergehen des Münch kamen durch einen Bediensteten der
Firma, welcher sich den Reichthum des Münch nicht erklären
konnte und nachforschte, an's Licht. Aus den Häusern lasten
54,000 A Hypotheken, die die Süddeutsche Hypolbekenbank
geliehen hat. Das betrogene Geschäft kann vielleicht auf
60 000 Mi. Entschädigung rechnen.

— Der Bankier Sandbank, welcher »ach dem Zu»
sammenbrttche der Leipziger Discontobank iu;b nach Fallit-
crfumuiß seiner eigenen Firma weg, n Wechseifülschuiig verhaftet
wurde und dessen Frau sich selbst das Leben nahm, ist irrsintsig
geworden.

-- Fetter in einer Gasanstalt. In der Gasanstalt
zu Leipzig entstand kürzlich Ferrer. Die Feuerwehr land bei
ihrem Emtresfen das briste große Relvrtengebände in hellen
Flammen vor. Dasseibc enthält 12 große Rctortenöfeii, non
deuett jeder 7 Retorten umfaßt. Es waren demnach 84 Re-
torten in Betrieb. Bei Ankunft der Feuerwehr brannte nicht
nur das ganze Dach dieses großen Gebündcs, sondern auch im
Innern desselben war ein beträchlticheö Feuer in stärkster Ent-
Wickelung. Das Platzen einer Theeranlage, wodurch das bren-
nende Theer ans das Dach geschlendert wurde, war, wie das
„Leipz. Tgbl." berichtet, die Ursache des Brandes geworden.
Der große Canal, welcher das Retortengebüude mit dem Schorn-
stein verband und durch welchen die brennenden Theerntasseu
bis oben znnt Schornstein herausschlugen, wurde von der Feuer-
wehr schnell Angerissen. Nachdem der Canal geöffnet worden,
erfolgte seine Fuschütlung durch Saud, Lehm- und Thonmassen.
Im Innern des Gebäudes erfolgte die Verstopfung des großen
Sprengloches in der Theervorlage. Leid.r stürzte ein Feuer-
wehrmann von der Hinteren Froniniauer und wurde in'S
städtische Lkrauketrhaus überführt. Es bedurfte mehrstündiger
sehr anstrengender Thätigkeit der Feuerwehr, die Löscharbeiten
zu beenden.

— Eine seltene Huldigung hat der König der Belgier
der Presse und ihrer Bedeutung zu Theil werden lassen. Er
hat nämlich die Londoner „Times" zum Jubiläum ihres
hunderljährtgen Bestehens durch den belgischen Gesandten am
britischen Hose, Baron SolvyirS, beglückwitnschen lassen. Ter
König ist seit mehr als 25 Jahren ein eifriger Leier dieses
Blattes.

— „Rein wie ■ old." Ein Buffaloer Milchmann trägt
an seiner iihr ein Fünf-Cenissiück aus Nickel, welches folgende
Geschichte hat: Vor etwa einem Jahre erhielt er dieses Fünf-
Eentsllück, das vergoldet war, als ein Fünf-Dollarsstück von
einer Sfunbin, der er es zurückbrachte, die sich aber weigerte, es
zurückzunehmen oder den Betrag gutzumachen. Er hing den
„Nicket" dann an seine Kette und fuhr fort, die Frau za be-
dienen. nur daß er in ihre Milch stets ein Viertel Wasser that.
Jede Woche schreibt er der Frau den Betrag von i 3/i Quart
Milch gut, und sobald die Summe von Doli. 4.85 erreicht ist,
wird er ihr wieder reine Milch liefern. Die Frau weiß, daß sie
gewüsserle Milch erhält, aber sobald sie sich beschwert, antwortet
unser Milchmann mit einem bezeichnend.!! Griff au seinen
Nickel: „Meine Milch ist so rein wie Gold."

Theater, Kunst und Wissenschaft.

— Haus Herrig arbeitet au einem Vo.ksschauspiele für
Worms: „Heinrich IV.", sowie an einem Erösfittnigsspiele für
1889 Über die Zerstörung der Stadt im Jahre 1669. „Friedrich
der Rothbart" ist vollendet und dürfte für dos Jahr 1890 als
700jährigeS Gedeuk-TodeSjahr des Kaisers vorgesehen werden.

— Ade litt« Patti reifte mit ihrer Operngesellschaft auf
dem Dampler „La Plata" von Southampton nach ocin La Plata.

— Ei» grosses Bruelner-Evncerk findet am 22. d.
in Wien unter Leitung Haus Richter's und unter Mitwirkung
des Hof'OperuorchesterS, des Singvereins und Wogner-VereinS,
ferner der Solisten: der k. k. Hof-Opern'ängeriiiueu Frl. Förster
und Frau Papier-Paumgartuer, des Hof-Opernsängers Herrn
Wiitkelmaun und Herrn Schwegler statt. Zur Ausführung
gelangen die vierte Symphonie (Ms-bui) und das Tedeum.

— Ersatz für u. Helmholtz. Tie früher von Professor
v. Helutholtz an der Berliner llniversitüt bekleidete Lehrstelle
soll nach einer Straßburger Mittheilung der „Köln. Ftg."
künftig tu der Art getheilt werden, daß Professor Kundt in
Slmßbnrg einen Lehrstuhl für Experimentalphysik eimtehmen
und ein bedeutender Gelehrter, der zur Zeit au der steirischen
Hochschule in Graz tvi.lt, die matbeniatische Physik lehren soll.

iz. Das Modell deö Wetzer-Deuimals für Eutin

von dem jungen Bildhauer Peterich tu Schwartau fand beim
Com tie allgemeinen Beifall. Eö besteht ans einer Büste,
ruhend auf eine»! Postanient; vor dem Postament wird eine
den Gesängen des Meisters lauschend gedachte weibliche Figur
angebracht; daö Postament ruht auf einer Steiutreppe. Die
Figuren werden aus Bronze und das Postament aus fchwedi'
schein Granit ausgeführt. Die vier Seiten des Postaments
werden mit einem Lorbeerkranz nnd sonstigen Attributen ge>
schmückt. Die Frage, wo das Denkmal Ausstellung siudeu soll,
ist etuslweilen noch offen gelassen. Der Künstler hat sich bereit
erklärt, mit den vorhandenen Mitteln von 20,000 M. die
Anfertigung de» Denkmals ausführen ztt wolleu.

MrWMMMMHHM&ll

— Krankheitöbericht. Gemäß den Veröfsentlichungen
veö Kaiserlichen GesundheitsamtS sind in der Zeit vom
25. bis ül. December v. I. von je 1000 Bewohnern, arts den
Jahresdurchschnitt berechnet, als
Aachen
Aston« 31,0
Augsburg 23,9
Amsterdam 21,4
Alexandrien 30,5
Basel —
Berlin 19,0
Breslau 20,7

Braunschweig 25,9
Brüssel 21,7
Bukarest —
Cassel 15,8
Christiania 36,9
Dresden 19.6
Dublin 36,2
Düsseldorf —
Edinburgh 21,3

gestorben gemeldet:
Leipzig 17,9
London 23,3
Liverpool 23,2
Madrid —

Magdeburg 15,3
Mannheim —
Metz -
München. 26,6
Nürnberg 25,6
Odessa —
Parts 24,8
Pest 30,6
St. Petersburg 27,8
Prag 29.7
Nom 27,3
Stettin 25,0
Straßburg 20,0

Stuttgart 21 9
Stockholm 21,6
Triest 38,8
Turin 21,1
Venedig 31,2
Warschau 23 8
Wien 26,0
Wiesbaden 20,9

bis 10. December v. I.:
New'Aork 21,4
Philadelphia 17,8
San Francisco —
St. Louis —

Frankfurt a. M 17 9
Glasgow 24 6
Hamburg 34 6
Hannover il7 9
Karlsruhe 22 5
Köln 23,1
Königsberg 20,9
Kopenhagen 26.4
Krakau 32,8

Ferner in der Zeit vom 4.
Baltimore 17,4
Bombay 20,5
Calcutta —
Cincinnati —

Madras 47,6
Die Sterblichkeitöverdültnisse der meisten Großstädte Europas

gestalteten sich st, der Berichtswoche ettvaS ungünstiger mid
wurde» dieserhalb ans einer größer» Zahl derselben höhere
SlerblichkeitSzabl«» gemeldet. Einer sehr geringen Sterblichkeit
(bis 15,0 pro Mille nnd Jahr berechne^ erfreuten sieh Bremen,
Kiel, Potsdam; günstig (bis 20 pro Mille »nd Jahr) war die
Sterblichkeit in Berlin, Magdeburg, Dresden, Leipzig,
Frankfurt a. M, Hannover, Danzig, Barnten, Cassel, Straß-
burg. Darmstadt; auch i» Wiesbaden, Stuttgart, Düsseldorf,
Karlsruhe. Brüssel, Amsterdam. Stockholm, Edinburgh. Paris ».A.
w.te die Slerbltchkeit eine ntäliig hohe. — A» vielen Orten
haben Todesfälle an Darmkatarrhen und Brechdurchfällen der
Kinder zugenommen, wie in Berlin. Hamburg, Altona, Wien,
Paris, St. Petersburg, Warschau u. a. O. Auch war die
Theilnahme des Säuglingsallers an der Gesammtslcrbltchkett im
Allg meinen eine eiwaS gesteigerte, so daß von je l0, .00 Leben-
den, auf's Jahr berechnet, in Berlin 61, tn München 88 Säug-
tinge Narben. Viel häufiger als in der Vorwoche kamen im All
gtmeinen Erkrankungen an acuten Entzündungen der AthmungS-
organe zum Vorschein, jtthrten jedoch tn wenigen Fällen zum
Tode. — Bo» den Jnsectionskrankheiten wurden Sterbefälle
au Maseru in wenig veränderter, an Scharlach nnd Diphtherie
sowie an UnterteivStyphus und Keuchhusten tn etwas größerer
Zahl gemeldet. So war die Zahl der Sterbefülle an Maiern
in Berlin, Hamburg, Hannover, Braunschweig, Paris, Kopen-
hagen, London, Pest fast die gleiche wie in der Vorwoche;
größer mar ihre Zahl in Mainz, Karlsruhe, Wien, Christiania,
kleiner in Cassel. Dagegen wurden Erkrankungen au Masern
aus den meisten Orten, aus denen Mitebeiiuiigen vorliegen,
seltener, nur aus den Regieruiigsbezirken Aachen und Königs-

berg jotme aus St. Petersburg etwas häufiger berichtet. —
Das Schorlachsieber forderte in Berlin, Hambrrrg, Prag, London,
Stockholm etwas mehr, i» München, Leipzig, Frankfurt a. M„
Kopenhagen, Warichau, St. Petersburg etwas weniger Opfer
als in der Vorwoche; auch die Zahl der gemeldeten neuen
Erkrankungen war meist die gleiche oder eine wenig gegen die
Vorwoche gesteigerte. — Die Sterblichkeit an Diphtherie und
Croup war in Berlin. Leipzig, Parts, Prag, Kopenhagen,
Christiania eine geringere als tn der Vorwoche, in Magdeburg
die gleiche, während sie in Hamburg, München, BreSkau,
Dresden, Königsberg, Danzig, Frankfurt a. M., Nürnberg,
Chemnitz, Braunschweig, Kostet, Wien, Pest, London, St. Peters-
burg etwas zunahm. Die Zahl der gemeldete!! s)keu-Erkrankungen
zügte tut Allgemeinen wen>g Veränderungen, in Berlin und
Nürnberg eine erheblichere Steigerung. — Die Sterblichkeit an
typhösen Fiebern war tn Berlin, Pest, P^■iS, London,
St. Pctersbrrrg eine gesteigerte, in Hamburg fast die gleiche wie
in der Vorwoche. Erkrankungen haven in Hamburg, Pest und
Sk. Petersburg abgenommen. — An Flecktyphus kamen aus
Prag. Amsterdam, Warschau, St. Petersburg je 1 Todesfall,
aus letzterem Ort auch zwei Erkrankungen zur Anzeige. Rosen-
artige Entzündungen des Zellgewebes der Haut waren in
Berlin, Wien und Kopenhagen nicht selten. Der Keuchhusten
rief in Berlin und Paris weniger, in Kopenhagen und London
mehr Sterbefälle hervor. Einzelne Pocke,itodssfälle kamen tn
St. Petersburg, Venedig, Lyon (je 1), aus Paris 3, aus Rom 4,
aus Pest 5, aus Warschau und Triest je 10, aus Prag 15
zrrr Berichterstatiuug; Erkrankungen wurden auö Breslau und
aus dem Regierungsbezirk Marienwerder je 1, aus St. Peters-
burg 4, aus Wien 10, aus Pest 14 mitgetheilt.

Neueste Nachrichten.

Berlir», den 11. Januar. (9Î. T.) Unter den

Vorlagen, welche in der morgigen Buitdesrathssitzung

gemacht werden, besiiidet sich auch der Entwurf rittes

Bürgerlichen Gesetzbuches.

W Po feu, de» 11. Januar. (Orig. Tel.)

Wie aus bester Quelle utitgetljeilt wird, legt der Weih-

bischof Likowski sein Amt als Official nicht nieder.

AamèlLen-9èachrichren.

Unter bie'er Rubrik finden <ille un die Medaclio» d îpl. ernzelandteu u■tz
tn hiesigen Btütterii, sowie denjenigen der Uuigebung bekannt gegebene»

ga!,i!tie».S!achrichten nnrutgeUltche glufuatzurr.

Verlobt.

Hr. Hermann Jacobsen tit. Frl. Amanda Trechmann (Hamburg-
Stockton on Teeös.

Hr. Gustav Loose nt. Frl. Clara Schwab (St. Pauli).
Hr. Johannes Rußwurm tn. Frl. Louise Peters (Reval, Esthland-

Eilbek).

Hr. Heinrich Hartmann nt. Frl. Olga Röper.
Auswärtige: Hr. Heinr. Köhnke m. Frl. Anna Hont-

burg (Neustadk-Hchweriu). Hr. Friedrich Beisner m. Frl.
Hermine Ebeling (Hannover). — Hr. August Bartend m. FA.
Litte Opperman» (Brüggen).

Berheirailtet:

Hr. Paul Priester tu. Anna Priester, geb. Schlüter (Altona).
Hr. Robert Schlotte tu. Helene Schlotte, geb. Eggers (Aktona-

Hamburg).
Auswärtige: Hr. John H. Fiebing ttt. Marie FicbinL,

geb. Thiele (Miiwankee-Hannroer)
Silberne Hochzeit.

Hr. Wilh. Soltan u. Frau, geb. Schmidt (St. Pauli).
Hr. C. H. W. Felle u. Iran Wilheimiue, geb. Peytnanu.
Hr. I. Köhnke u. Frau, geb. Laoeges (Ailotta).

Geboren:
E i u Sob it.

Hrn. Carl PelerS n. Frau, geb. Minna von Lorentz.
Hm. Peter Dinge u. Frau, geb. Stahl.

fA u s tu artige: Hm. Th. Höhnte tt. Frau, geb.
Munde (Gaarden b. Stiel). — Hm. Bernhard Steife tt. Frau
Pantine, geb. Wackeuseu (Hannover). — Hrn. Schttster u. Frau
Louise, geb. Schuiidt (Peine).

Eine Tochter.
Hrn. Nnd. Jäuisch u. Frau.
Hrn. P. W. Schröder tt. Frau, geb. Wille.

Auswärtige : Hrn.Ziminerinanu u. Frau Auguste, geb.
Sonne (Will-elutshaven).

Gestorben:

Lir. Barihold Papendieck 28 I.
Hr. Jean Leonard Leuotr. 77 I.
Frau Mathilde Elisabeth Riefe, geb. Ritter, 68 I.
Hr. Joh. Jac. Heinrich Etaudinger, 65 I.
Bertha Muzkrk, 1 I. 7 M.
Frida ìltettberg, 4 I.
Elisabeth Helene Auguste Nötiger, 10 I.
Frau Anna Marte Caspar, geb. Löhndorf, 87 I. (Ottensen).
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W II ? ni ft r t t (1 f' Fran 'Wfm flfirrttm Tellinan», ìIpT».
?PU ft (V’üfirts). Vlniin 'l ( nptr, II I. (Vlibed). — ftimi Daro-
thru 'JJÌiHler, qeb. tfliiillriuiiier, 62 yj. (Àliei). -- far. C'art Olirtst.
tJtnobalO, 70 I {fawn l» tHmiicn). — Hr. E-niaid Pisteiiug,
57 I (V?ccr). — Avnit Dorr!le ©d■iurrî', neb. Bchr. 75» I.
(fronn), — Amu Fredegmide Vi pel, get). WnltkS ('IDiilcrobe). —
Artriftciiili'in Wlotiltie non Hammerstein (id A- > .Hannon, >)
Hr. Vmiu. Dlavfrlioll (Bremen). — Hr. Di ditch ! 57 J.
iBiemeni. — Hr. Whiiftinn Amqiiinuon, 57 F. (Wr men). —
than »JJIiHstiueta stbstiota, qrh. Beyer, 77 A- i(Vl.emen). —
Vtnun und Dora Engelhard (Bremen). — Hr. Carl AhrenS
(Biemenj.

Angekormnen in folgenden Hotels.

Alster - Hotel.

Weinschenk. Kf.. Berlin
Emde, do.. Ereield
R. n fa. Kluge, Breslau
.Heinemann, Lüneburg
Mayer. Kf., Crefeid
Bely, do.. Elberfeld
Noll. Fabk., Cbemnitz
Kohimann n.Frau.Brandenburg
Bartels, Baum., Easlcl
Kleinsteuber, Kf., Leipz g

Gnrtel'S Hotel.

A. Kaufmann, Ksm. Aachen

W. Finck. Fbkt. Ernben
Schulen, do. Cbnnnitz
F. Belbmann, Ksm. Düren
C. M. Morris, do. England
W. Patschte, Jhkl. Berlin
C. Zickert, do. do.

Hotel de BavtLre.

L. Stengel, Kf.. Essen
A. Martens, do., New-Pack
Ed. Grosser, do. New-Orleaus
C. Wille, do.. Worms
W. L. Bönig, do.. Hagen i/W.
M. Welrdcking, do.. Minden
C. Dusberg, do., Hückeswagen
A. Cohn, do., Berlin.
C Koppel, Mühlhausen i. Th.
«. Layritz, Kf., Berlin
I. Huwcldop, Fbk., Neuendorf

Hotel Belvedere.

Thörenberg n. Iran, Fabkt.,
Lübeck

Dümling, Kf., Schönebeck
I. Grotmack, Dänemark
Baden, Kf., Berlin
W, Westermann, Priv., Köln
L. Rave, do., Coblenz
C. Reichert, GutSbes., Memel
L. Scharf, Wien
Joh. Spangenberg n. Iran

Berlin

W. S. Wreight, London

Hamburger Hof.

v. Bodow, Rittergutsbesitzer
Landin

W. Köpper, Direct. Dortmund
Emil Wellnitz, do. Berlin
Herm. Döning. do. do.
Noöl Joseph Desays, oo.

Brüssel
Adolf Frank, Hiittendlrecior

Düsseldorf
R. Neibermann, Ingenieur

Berlin

G. Sachsenberg, Fabrikbesitzer
Roßlau a./E.

A. Schmidt, Hotelbesitzer Wrist
Richard Gause, Kf. Berlin
Wilhelm Sachs, do. Köln
Albrecht Menke, do. Haniburg
E. Quenel, do. Düsseldorf
E. I. Rubens, do. Amsterdam
Ph. Faul, do. Mannheim
E. Kirschner, do Leitmeritz
W. Hirsch, do. Berlin
G. Muecke, do. San Francisco
W. Behr, do.j Balingen

Traplomitz ^ Berlin
stindolf Förster, do. Freiburg

a./U»strud

G. Shiegel, do. Greiz
S. Stegbeiul, do. Berlin
Max Richter, do. do.
Bernhard Meyer, do.

Frankfurt a./M.
E. Keller, do. Berlin

Hotel sum Kronprinzen.

6. Palack, Fbkt., Kopenhagen
H. Polack, do., do.
DeschampS, Kfm., Paris
Hess, do., Frankfurt
Herrn. Hess, do., do.

Georg Eyrich, Fbkt., Aachen
Julius Schröder, Kf., Havana
F. Bremer, Stallmftr.,

A! it nchen

Buchholtz, Kfm., Aachen
Riffen fen., Kf„ Hammer■est
Riffen junr., da., Da;ig

Hotel Moser.

I. Büchel, Kfm., Köln
W. Briefs do. Olinütz
H. Schröder do. Hagen
W Sperling do. Berlin
I. Davenport do. do.
B. Rriubold do. Pforzheim
A, Emi'ch, Fbkt., Luckenwalde
H. Kiiltien, Jug., Flensburg
Prortz, Baumeister, Berlin
A. Levin, Kfm., Kopenhagen

Hotel St. Petersburg.

von Borustedt, iliitiergutsbef-
auf Aieffow

von Kemnitz Berlin
von Werder, RittergniSbes.

auf Raakow
Hofrath G. von Ammon

München
I. Hass, Oberingen. Berlin
John Mm. Bessel Edinburg
O. Slählberg Carlshasen
Wm. Hansson, Kfm.

Kopenhagen
A. Krüger n. Frau, Bcnvalter

Rackom

Sartorio, Kfm. Paris
Ed. Grimm, do. Plarrc»
Engelhardt, do. Bremen
Reichelt, do. Leipzig

Streit's Hotel.

Excel. v. Legat n. Gem.,
Gen.'Lieut. Berlin

v. Legat. Maj. a. D. do.
H, Asbeck, Fbkt. Hagen
Brodsky. Prof. Leipzig
Tschajiiowsly, Künstler do.
G. Schmidt, Fbkbes. Berlin
Ranipold, Kf. do.
fa. Glauerl, do. Sheffield
KorSmann n. Frau, Capt.

Stockholm
Alb. Schulenberg, Jug. Berlin
Harmsen, Reg.-Rath Cassel
I. Kalmes, GrrtSbes. Breitiugen
Ch. Hofeneter, Fbkt. Hannover

Victoria Hotel,
Ludiv. Äieyer, Jungfernstieg 22.

Graf Dornowalk «. Bed.,
Konstantiiiopel

DlarcuS u. Fa ml., Banquier
Paris

Döhringer, Jufp., Worms
Schäfer, Klg. Prof., Berlin
Giluguist. Eons., Schivedeil
Mosse, Kf., Berlin
I. Berschüre, Kf., Rotterdam
I. F. Berschure, do., do.
Michael u. Frau, Potsdam
Feldheim, Ing., Straßburg
G. Adler u. Frau, Hannover

Hotel zum Weidenhof.

Paul öioslu, Kim., Lübeck
Geschw. Führing, Schauspieler,

Dresden

I. Baum, Kfm., Leipzig
H. Cassiver do. Breslau
Thon. Tniat do. Bremerhaven
H. Hübner do. Chemnitz
Jdhs. HellmS do. Bremen
Reye do. Berlin
I. Harrwltz do. da.
Fehler Grimmiifchau
Jacobs Ccefeld
A. Burmeister, Kfm., Berlin
G. Engel do. Magdeburg

lü MlmiiRmrg ludciiido ISccschiftle«

B>juiipicr.

A. Nach curAih'iiNchcu S’liitzcsi.

Nach

London
»

Hull
»

YV.-Hartlepool
liiiinsby

»

Coole
»
»

Harwich
»

BobtoiREnglmvl)
»

Southampton
Aberdeen
Leith

Grangemouth
(Glasgow) und
Dundee direct

Dublin, Bristol,
Sw.tu.soa

Amstordam

Soliilt

V chtii
Plover
Hansa

Sprite
Gorman Empire
Norlhemien
lluddmdield
binden
l’ederaüra
Cuxhaven
Minerva
Urauus

Sandringham
Kings l.ynn
Roman
ku,»> O’Dee
Vistula

Cumberland

City o(Dortmund
Etna

Ab-

gang

12/1 \b.
15/1 Ah.
15/1 ,\li.
14/1 Ab
15 /1 A 7

15/1 Au
14/1A7
15/1 All.
15/1A It
I i/I Ab.
14/1 Ali
IH/lAli.
14/1A I).
1H/1 All.
3/2AI).
13/1

15/1 Alt.

12/1 Ah.

15/1
13/1 Ab.

Ladet

Kaiserq. 10
KnifCiquai 8
I■uai st

Saiulthorq.
Sandl borq. 5
Sandl hq lu2
Sandtliq l»2
Kaiserq. 8
Sandlliorq.5
Kiiisorquai 8
Ruai 0
Ouai Ü

Kaiserq.
Kaiserq.

Strandq. 20

Nillioros boi

A. Kirsten
Willem Poll
I’erllnirh & Co.
I), l'ulirmaiin
tiliili'ke st lieiiu.
II. C. Rover
II. 0. Rover
I’. Will A Co.
W. Zoiler
0. Witt A Co.
I’crlliach v\ Co.
I’crlliacli A Co.
II. M. (ielirokeni
II. M. (ielirckens
John Suhr
Ik I'lilumaiin

C. lingo

0, Hugo

l>. Fuhrmann
Putt à Körner

N iicii Holiifl

Rotterdam

Antwerpen

Havre ulìordeaux

Nantes und St.
Na'Aairn

Lissabon,Oporto
Madrid in Ihirrh

l'raeht

Malaga,Riiieelrm
und Marseille

Triest, Venedig,
Aiifona, Bari

Conatantinopcl
Oil- sa ii. event.
Raîonm

Bremen

Daiuig ii.Köniqs-
lii'i i; i. Pr.

Li bau

Kopenhagen
Mn nm,\'slad,lle|-
sint'.l'(ir(r, Lands-

Krona mit IJm-j
ladling nach Riga!
sowie nacMlaimö
Christiania va

Cliiisliansaml

Stavang .liereen
broiilkeimjri m
Goe, lliunuicifest
Vadsoe

Gothenburg

Moiuiivaarl
Roland

llypolile Worms

Oporto

Arfietdin»

I’nrlermo

Mathilde

Mexico

ïi-■.-

l’enlinand

lieorge still manu

Morsö

Koiir Rjöm

Capella
Norden

Ab

pnn"

M/I Ah
14/1 Ali,

14/1 Ali.

lÄßlich
15/1

18/1

14/1

23/1

ca. 20/1

ladder.
14/1

Ladet

14/1

14/1

13/1 Ah.
12/1 Ab.

Kamen]. IS
Kaiserq. IS
/ loner Ann
f b. st st. A.

Ualmanq.l 4

Silo-Speichcr

NlUieres hoi

I’erlliai Ii si Co,
Perl bach & Co.

Kopeii e Collier

Krank I’ A lä oberm
Tb. F. Kimlieke

Au/■. Illuinenlhai

R. M. Sloman ,r.

Knbbr Minrrliard

filllscke A Renn.
II. II. VViil.be

I, I MalhiesftCo.
L.F.Maihies&Co.

il. M. Gehrcken*

Pk. M. Sloman jr.

Slrandq 21B F.Reimers
— 1 Aus. Bolten

I». ÜVncli transntlantisdicn Pliitsnen.

Wcwyork Bohemia
»> Rlmeba
» .Moravia
> Kessins

r» California
» Taormina

» (Polynesia
San Juan (Porto

Rico) und weite,
in "ran dt

Ceara, Vlaranham
Para via Havre

Bahia,UioJanoiroj Argentina
und kSa 1 tos (Santos

Pernambuco,
Rio do Janeiro u.
Kanton

Montevideo,

Riieooü Aires,Rc-jll!n:da
sarin, SaiiNicolas■l’arana■ua

Pnnta /Arenas,
Corral, Coronei I'al-
caiiiiMio, Valpa-
raiso (’i-quimba An-1

A lava

Ausustine

Petropolis
Lissaiion

Celia
tvinia

15/1
22/1
29/1
5/2
18/1
25/1
1/2

4/2

Hamb.-Amer.
Packets. - A. G.

1 Roll. M. Sloman

j & F.Jwd. Carr

C. Huaro

1.7/1 Mrr.Sdiupp.21a,,,
ladet zulelzt 14/1A.7 U Mlia0
18/lAb.l —

tokmasla.lquique, T'uania
Anea Valeria

Chile, Pnnta Are-
nas (.Maq.-Str ),j

Corral, Coronei,(Holstein
Talcahuano, Val-jSctos
paraiso, lquique,!Nr eko
Arien j Kanrak

AzorJnseiriSanl
aliquef, 'Tercelpi

P- fropolis

rrna Woermann

n. Fay al
Madeira, Gorêe,

Hall lrst.Wesik.
Afrkas

Madeira, Canalt-
sebe Inseln,(lord,
Alien , Lagos
Süd ivfstk. Afrika
bis Lnamlo hid. l ulu Bolden

Capstadt, Port
FJiziilietli (Altri a

Ray) KovvieRiver
(Pori Allred) Had
London, Natal,
stela,/oa Ray,
Madeira aid. i Mexican

Penang, Sinirapo' F.lcctra
lloi)f.;koiiK,Japan■()lyrapia

Penang,Siiuiapo
Ilonek .Yokohama
FliOiîO, Nnffasaki, 1
Antwerpen ». Loa-
duii ad.

Penang, Sin^apo
Htaiai-;, Shanghai
Penang, Sinaapo
lltingka., Keeliing
VoKehamalliogo
viaMtddlesliorougli
Wladiwoatock

via Hongkong
Wladiwostock,

Niculajefsk a. A.
via Nagasaki

V/ladiwostock
in. Hurddail, n.

Nieolajefsk a. A.
Wladiwostock

via llimgkeng
Wladixvostock,

Nieolajefsk a. A.
via Hongkong

Pembrokeshire

Monmouthshire

Frisia

Stanmore

Altmoro

Dampfer I. CI.

Picciola

Ingrabnn

Dps. 1.

Moris

Rise

Cl.

4/2 Ab.

25/1
12 I Ab.
18/1 Ab.
20/i Ab.

7/2
7/3
7/4
7/5

20/1
30/1
13/2
27/2

25/1 Ab.

15/1

31/1

3/2 Ab,
15/1
30/1

Kde.Jan,

folgt

15/1

5/2

15/1

F.de Febr
Anf.Hllrz

Anfang
Märn

April
KdeMiirv.

As. April
Kile April
Ans. Mai

Aug. Hollen
Aug. Rollen

lad.zul.23/1

Aug.
Aug.
Aug.

Rollen
Holten
Hollen

Aug. Hollen

A. Kirsten
A. Kirsten
A. Kirsten
A. Kirsten

Knöhr&Rutchard
Kr.öhr&Buiehard
Kiiöhr & Biircharil
KuöbräiHurcbard

Aug. Bullen

Aug. Holten

Aug. Bolten

John Suhr
st. st. lUiederei
st. st. Rhederei

Kaltenbach
il Schmitz

Th. L nd

E. Th. Lam

K. Th. Hand

I Dieckmann jr.
Th. Ä F.Fiincke

Kunst k Albers
Pmekirnelle

Dieckmann jr.
Th.F.Kimbi'ke.

fm<3iC«do l>its»kplei1«Hiimiesa.

Mio in der Abgiingsdlubrik slebenilim Daten bedeuten

vor dem Halen (in Klammern): Schluss-Annahme in Hamburg,
liiii(ordern Hafen: Abgang vom llaloiiphitss.

Nach

Danzig
Königsberg i.Pr.
Gliicksburg,
Sonderburg, Sveml-
burg, Aeseiis, Fau-
ln, rg, Korsoer

Kopenhagen via
Ki rsoer

Kopniiliagün
Kopenhagen,
Malmö, Stockholm,
Gotlib., Christiania

Christiansand,

Christiania

Schiff Abgang

Lide
Meta

Deutsche u.
dänische

Postd.'implbr
Aurora

DU.
Post-

Dampfer

Nylaiul

M.G. Melchior

A ülier es

in I ianiburg
Kiel
Kiel

Flonsbg.

18/1
Id) 1

Mmilg.
Mittvv.
unit

l'Veitg.

Kiel Htglich
11.20 Vorm.

Kiel 13/lNiuG

Kiel täglich Ab.
Frederikahav

12/lMtU.

Kopenhagen
Donnerstag Morg. 8

b.F.Yat'aiesAUo.
L.F.Malliios&Co.

V. Essen
k

Jacoby

L.F.Mathios&Co.

P. A. V. Esse»

V.Essen AJacoby

Carl Lassen

Curl Lassen

NimH

Laurvig,
• CbiislioiuH

Gothnnbnrg,
Ma'iiö, K"]t»'ii
liagfuLaiidskioiia
III Ihìim’ IhmIl-dni

sl.id, Waiberg
Golhoiiiig.,Klock

ii, Chrisliania

Gothenburg

Hafen des Mittel-,
Asow-ii. Kebwar/,.
Meeres

Triest, Venedig

HehilV

llaldiir

llolmslad

Dampfer

Abgang

Fmlorikshavn

ji’iL Montag Mist.\\

Lübeck

Frederiksh.lltgl.
Fredcriksh.tiigl.

Milt. Ullis

(lMfl)London —
London

I 1 u. 1 i5.il.Mts.

Nillimis

in Hamburg

art I.aasen

Texan

.alb vettte

Boston ■Cimard Line
Halifax ii.Bostonil'umess Line

Newyork (Euler
» Saale

» I riiampagn.
» La Hrdagne

Newyork, Rosten Cimard Linie
Philadelphia Amene. Line
Philadelphia ii. Li o tie

IMMimore Trc■it. Line
Baltimore Weser
New Orleans Marseille

Colon Canada

Vera Cruz, Tam
pii'o Via Colon ii.
Proureso

Vera Cruz, San-'
(and . Corunna,I
Havana aid

Havana ».Mercian
Goil

San Juan (Porto
Rieo ,!iava; a,Co
lon.t'a'tagena.Sa
barilla, LaGiiayra,
Pa,-no Tabelle ev,
m.Cinladimg nach
Proureso ii, Vera
Crux San Agustin

St. Thomas, .tac- j
md.Poria'il’iineej
Jeremie, Knig'-ton■Caìifornian

Barbadoes, Tri j
niiia l, ela. Meriai
Cartiiagena etc. | American

Montevideo, i
Buenos Aires und

Rosario Dampf. I. Cf
Valparaiso und

sä ii.ml i. Has. (I.
Westküste bis

Guayaqiil inet

Liverpool Dienst.
London
Bremen 14/1
Bremen 21/1

London jeden
Donnerstag

Havre 21/1
Havre 28/1

Liverpool
London Mitt-vv.

(14/l)Lomton
(25/1 London

Bremen

( ti/2 lAntwerp
Havre 22/1
Bordeaux 2(5/1

12/1 I,inters A Stange

V.Essen A Jacoby

Carl Lassen

I

jGdlatly, II an key,
I ,Si-well k Co.

Ja. Kirsten

tJlitmaiin k (i«.
tiläleke k itcon.

■Wiih. Lazarus

A. Kirsten

/ Frankfurter At
1 Liebermann

Pearson A Langn.
Ubiiiiann k Co.

21/121 Kirsten
1/21 \. Kirsten

26/liiWlti. Lazarus

tO/2( L.Seharhiel'AiCo.

Liverpool 19/1

St.Nazaire 21/1

Newyork jeden
Donnerstag

Havre 24/1

Mage! an
Britannia

stake of
Devonshire

reiuarnburo Bahia
Rio etc. aid.

Oran. Algier,Hone,
Piiili;qieville.

Capetown . Si-
mons H iy, A! roa
Hay, East London,
stdo.'oa Hay

Capsîadt, Mossel■D. d. Castle
Hay, Port Allred-Mail Packets
East I,en on,Natal} Co,

LaReimion.Mau-i
ritiiis,Madagascar! Comp.des
Australien , Neu Messageries
Cast do; ien Maritimes
Auckland We!-

tingtim, Napier,;
I.yUeUon (Coptic

Brisbane, Zvvj'l. British India
aidaiifeml 'SteamNv.Co.

Austral. Unis
(Reicbssuliv.-D.) Salier

Adelaide, Melbour Ang o A list r.

ii. Svdiuy j S. S. C.
Ostasr.it. Linie!

(Reie'ossutiv.-D.) | Preussen
Bombay.Kanaeb British India

Liverpool 2«/l

Liverpool 21/1

Antwerpen 15/1

I Eianklurter At
t Liebermana

c Hugo

I Frankfurter &

j Liebem, aim

.1. A. F. Meyer

vug. Peltier

C. Hugo

C. Hugo

E. Th. land

; jeden /
(Sonnab)

Liverpool 25/1
Liverpool 8/2

Havre —

Zvviselienpl. aid.
Rangoon
Calcutta, Zvvpl.

anlaufend

Indien , Cochin-
china , Tanking,
China, Japan

Wladiwostock,
m.Dm 1 li'ad. nach

Nicolajefsk a A.
Wladiwostook,

ii.Nieobiji-fska A
Dm

SteamNv.Co.

British India
SteamNv.Co.

Comp, des
Messageries

Maritimes

Sleipiier

D.'inpf. I. C

London EndeJanr

London 14-tHgig

Marseille

(14 (l)London
(13/l)London

(Kaiseiq. 8)

(21/1 (Bremen
',24/1 (London
(l9/2)London

( 5/2 Bremen

(18/DLondon
London

(17/1 )Lonrioii
(Kaiseiq. 8)

25'J

50/1
25/2

Ì. Niebuhr jr.
'.. Niebuhr jr.
I Frankfurter At
t l.i !'ermann

Vocke A Se.'amid

Ealok & Co.

C. Hugo

Fug. Celtics

Kalteab.& Selim.

Voeke k Schmidt

I Rob. M.Sloman
VC. A. Mathei
A. Kosten
A. Kirsten

R. M, Slomau r.

Voeke & Schmidt

Aug. Rluineatbal
I

I Voeke i Selmwlt

Marseille — Eug. Cellicr

(Odessa f Ans.
\ Baton mi Mürz
(Odessa \ >, .
tBatournf Mai

Kunst k Albers
I’mekernellu

geCKiliee MHtbeilungeii zur VervoHstibiuigiing dirw
S'cbiPs-l.i lei, vvird tiblliebsi. esueht. Die Redael ion des „Kamb. Cm resp. 1,,■Aâ'«■.»>>«>" M'iii<i«iìiiniM«'ifmirir-- i-inwi -f— . 1T. rrr. “

H it »tvel s-Ze§t»mg.

Hamburger Fonds-Börse
vom » i. Ja »nur.

?ie Tendenz au beutiuer R'iir/nörse ist matt.

laVi Uhr

♦itebUactieri “ >22-,
Btaatdbahn 424
Lombarden
Nocdiveltt'ähn —
"Oa.kiaR^Eldethal)
*.<iji>t:qarohahtt —
■.stizìer ~

lt.Fr.-Frzb.
* Lud-el Bächen
* Mainzer —
* Ott',-reubische —
*Mariend.Pitamk. —
Hamb.Staatsr. —
Oest.Goldrente —

dü-Ditberrente —^
do.Papierrente —
do. l 8R0erLoose —

Lstilna.Gotdr. —
5chdo.Papierrente —
1880erRussen —
1884er bo. 87</o

* inci. Dividende vro

Drlenl-Anieihe l l.
do. do Ul -

Riisj.BiNlknot. —
-st'/v.Lpanier —
st'o.Egypter —
"Rerdd.Bank —
"^om-n-Disc.-Bank —
"BcrcinSbank ---

"Angt.-Dtsch.Bank -
"Deutsche Bk. -

stuf, l'Bcit.HandetSges. —
51 1 DtSei.Eomni. 1st I Vj

'Rat..Bt.,.D■ichl. —
vb..A.P..tR..G.
KoSmvS
Atyedt'iei —
Hb.-A.I.Pferdeb. —
Strabeildabn —
Hochbahn-Ges. —
Tustl-Aet. —
Lanrahittte 89'/«

51-/8
51'/«

17ii'/«
66 "«

70-/8
155-/8
I 26--/S
127--/«

sttt
Ist >v*

ÜliV«
09 V*

107 "/8
127-R

stO
194 V*
157V*

84 V«
89



Seite <î Mitiagslffatl Homboigischev S orrespoitdeot. Mittwoch, 11. Ja,mar iK8K N" ìt
à— - ri ■ -—ir- I r-r 11 —irrrwiimnii with hi «#

Wmf 'fJfnrhcvfl, öilbu's Mann Kr. S■aegeni■■

Friedrich Goltliarv, Ltadirath Dr, Wilhelm-
Sopljif, seine Frau Fr. Mvnlm
Lucie, deren Tochter, Egbert's Braut Frl. Rnprich
Baron AnasiasinS v. Knorr, Majoratsherr,

Ulrich s Bruder Hr. We-bck«
Rittmeister ». Kalbeck Hr. Herker
Baron Felda» Hr. Korner
Baronin Felda» Frl. Seemann
ü. Herbold Hr. Lanms
v. Rottmann Hr. Werner

Anton Prälorius, Cantor und Organist in
Hesselrode Hr. Flashae

Margarethe, seine Frau Fr. Frenze!
Susanne, deren Tochter Frl. Neinbold
Professor Zaiietti, Violin-Virtuose Hr. Hulleiistein
Müller, Student Hr. Bozenhardt
Gschundner, Literat Hr. Wander
Johann, Diener bei Baron lllrich Hr. Wick
Thomas, Bedienter des Grafen Marberg.... Hr. Frenzel
Bunge, Gotthard's Diener Hr. Al ess
Erster i /Hr. Knkartz
Zweiter ) Lolmdiener |Hx. Relhwisc!

Hochzeitsgäste.
Ort der Handlung: Eine Hauptstadt.

Zeit: Die Gegenwart.
Regie: .Hr. Lobe.

KafsenOeffnnng 45V* Uhr. Anfang 7 Uhr.
Ende 9 >/4 Uhr.

Preise der Plätze: I. Rang, Balcon u. Parquet A3
Parterre-Sperrsitz à 1.80; II. Rang u. Amphitheater.K,. 1.50;
Parterre M. 1; Galleric 50 4.

Donnerstag, den 1‘2. Januar: Letztes Gastspiel de-
Hcrrn Robert Nhit vom Köuigl. Hoftheater 1»
Dresden, »Reu eiustudirt: „Gras Waldemar."

Carl Schnitze Theater.
tDirection: I.. StiuilierJ

Heute Mittwoch, 11. Jan. (Dicht,, giilt.l Ans. 7 Uhr.
Mit neuer Ansstattnng: Zum 5. Male:

steift.

-Operette in 3 Acten von R. Genee und W. -Mannstädt.
Musik von Joi. HJlmeSberger jun.

Jnscenirt von Dir. L. Stander. Dirigent: R. Dellinger.
Prinz Heinrich von Rymwegeii Jerome Lenoir
van der Putt-Putt, StaatSrath Emil Sondermann
Vicomte St. Croix , Carl Zanuschke
9!eUy, Blumenhändlerin Irma Kotze
Micalolie. Obsthändlerin Mizi Günther
llila Fischhändler!« Eveline Breit
Steffen, Austräger Leon D'inch stein
M nor, Hochbootsmanu Richard Schmidtler
Cîarisen, Wirth Wilhelm Grauert
Lasleur, Kanimcrdiener des Prinzen Bernhard Rosen
Paddikok Slcphan Wißmar
von Honten Eniil Himmel
van Äiülken Robert Mirisch
van Lingen Emil Otto

SJiarftlentc, Ballerinen, Matrosen, Wachen, Volk.
Ort der Handlung: Amsterdam.

Zeit: Voriges Jahrhundert.
Eaffcn - Qcffuuug 0'/« Uhr. Anfang 7 Uhr.

Ende 10 Uhr.
Morgen und folgende Tage: Rikiti.

Sonnabend, den Ll. Januar:

■ x t r a^ B e n e f i z» V o r ft e l I u n g für
W4»s°rì MMêns'.

F'vodtt - Vcrsttzie.

den 10 Januar. (R. 2.) Schlnü-Conrie
>0 Januar

Ncw-?jork,

Wechsciconrö ans London 60 Tage G.

„ . Berlin
-■■oige snndirte Anleihe von 1877,.,
Eriebahn-Actien
Eeuiral-Paeisic-BahnActien
ReM'Borkcr Cciitral-Bahu-Actien....
Lake Sbore-Bahn-Actieu
Chicago-Miiiv. k Si. Paul-Bnhn>Act.
Union Pactsic-Bahu-Actieu
Ladle transfers

Sìew-Pork, den 10. Januar.

st. Januar
4 $ 84
6 fir 23 V«

»51/8
125 '/9
28'/«
83

1073/4

»56/8
753/8
5*

4.86 V«

9. Ja»r.
108 7/8

47</8
64'/«
66
28
62

117 Vs
98

Geld leicht, (i r Regterungsbonds 4 «y«, für andere Eicher»
heilen ebenialls 4 %.

Paris, den 10. Januar. (R. T.)
Abeiid-Berkehr auf dein Boulevard.

3--/o Rente 81.18. Ottomanbauk —. Unit. Cgypter
674.—. Jtal. Rente 94 57'/«. 4"/o Ungarn 777/0. 40/a Türken
14 10. 40/g Spanier 66 3/4. Ruhig.

Ehlcago-Rorlh Westcru-Acilen
Rvril» Pacific-Preferred .
Louisville k 'Nashville ,
Reading k Pliüadelphia .
Wabash Preferred
Tanada-Pacisic-Eisenb. „
JUinois Centralbahn „
Erle second Bonds

4 ■ 81 '/4
5 fr 22'/«

95 i/h
1253/4

297/8
83 V«

107'>/»
95 7«
7 7'/4
58»/«

4 87'/«
lR. I.)
10. Janr

109

473/8
623/4
66'/4
283/4
613/4

117
98'/4

Maare» - Berichte.

Ncw-Kork, den 10. Januar. lR. T.) Cchlub-Coune.

Gaunnvolle in Rew-Aork
do. in Rew-Orleans

Petroleum In Rew-^ork ... 170 0 ....
do. in Philadelphia./Abel Test
do. rohes
do. Tendenz

United Pipe line Certificated
Mehl
Mais, old mixed
Rother Winter-Weizen

„ , pc. laus. Monat
„ , Febr.,
. . März
„ „ Mai

Caffee, fair Rio (neue Ernte)
Rio 3io. 7 per Februar

do. April
do
do.

Zucker
Fracht für Getreide nach Liverpool ...
Schmolz, Marke Wilcox loco

. . pr. Febr

. Fairbanks
„ Marke Rohe k Brothers ...

Speck, short clear

S7eU"Äork, den 10. Januar. (R. Tj Baumwollen. Middling,
April - Lieferung 10.49 <ß, heutige Zufuhr 81,000 Balten,
heutiger Export nach Großbritannien 20,000 Ballen, heutiger
Export nach dem Continent 6,000 Ballen.

New-S-ork, den 10. Januar. M. T.) Kaffee: Total-
Borrath von Rio in sämmtlichen Häsen der Union 200,000 Sack

10 Januar
103/8 0

93/4 0
7% 0
73/4 0

70
Fest

953/8 0
3 2 30 0

<12 »/4 0
92 0

90 7/8 0
9 1 Vi 0
»2 3A 0
94 : /2 0
173/2 0

14.90 0
14 55 0
6 6/n; 0

2 d

8 ~ 0
8 10 0
7 95 0
8—0
nominell

9. Januar
10'/« 0
8'3/16 0

7-»2 0
73/4 0

~. 7 *
Fe,t

91)7/8 0

3 & 30 0
62 0

91»/« 0
-$ 90-/2 0

9 1 *78 0
923/8 0
9 I '/8 0
18 »/4 0
14 85 0
14 60 0
u'/i 0

2 d

8 - 0
8.10 0
7.95 0
8." 0
nominell

® Kamlmrqer Cafce-Termin-Nctiruncjen,
mir lüi* jr«ei8 average

Den 11. Januar.

Notirungen Heutige
vom 10. .Januar No'ivuugen.

10 ü. 15 M. 2 U. 30 W. lo U. 15 M.
75 75'/» 75'/a
743/4 75 75

74'/4 74»/« 743/4
733.4 74 74 »/4
73 »/4 7 3 74 73 V»
723.4 72 7274
710« 71'/i 71V«
70V» 70»/4 70h«
69-/4 68 :i/4 69'/«
68-/4 68 68'/»
67 »,4 67 67 V«
66V« 66 66'/«

Januar
Februar
März

April
Mai
Juni
J Ul 1 ......
August
September
October
November
December

Tendenz: ruhig

* Hamburger Zucker-Termin-töotirungen,
>n«r l'cii* EtüIieii'iSftli/.iiclier.

Urate*» 8Est«ï#* SH°,o Iter.jlesaent, frei

Januar
Februar
März

April
Mai
Juni
Juli

August,
September ..
October
November...
December . .

Tendenz

u» GSosul EBj&m!!mr£.
Den 11. Januar.

Normungen
vein 10. Januar

9 li. 40 \l 2 II. 15
15,90
16,—
16.10
16.30
16.40
16.50
16 50
16.65

..... 13.90
13.65
13,65

behauptet.

16. —
16.05
16.20
16.40
16.55
16.65
16.65
16.70

KV 85
13. «5
13.65

Heutige
Normungen.

M. 9 U. 40 ■«.
16.—
16.05
16.15
16.25
16.40
16 45
16.45
16.65

13.85
13.60
Î3.60

AAllîchk Glüttmtiiülchnlrge».

Stnudt'samt Nr. l.

Robert Theodor Schadebrod mit Emma Louise Wilhelmine
Frau'nstein, — Adolf Rlaioivskt mit Anna Korzynöta. —
biernhard Carl Jvhauu Struve mit Rebecca Katharine Maria
Boilcher. — Claus Peters mit Anna Margaretha Metzborg. —
Antvil Benjamin Friedrich -Martin Beyer mit Mar-a Georgine
Elisabelh Faust. — Heinrich Carl Kleemann '.uit Caroline
Eoph:e Cl/arloilk -Bunnetster. — Heinrich Adolf WtlkeiiS mit
Julie Wiibelmtiie Pauline Tehlmcyer. — Heinrich Adolf Fritz
Ehrhorn mil Wiiheliniue Christine Btaric GeiSler.

EtauoeSamt Stf. 2.

Johann Rkpvmut Wagner mit Berlha Wilhelmine Elisabeth

Fröhlich. — Blllenttn Pamykala mit Anna Emilie Bertha
Riedei. — Heinrich Wilhelm Ernst Schiveckendiek mit Johanna
Henriette Auguste Chrliiine Auverieu. -- -Marcuö Christoph
Adolf WvlterS mit EI friede Wii>,el>ni,>e Louise -Boilers. —
Anton Ralhemacher mit Marianne Johanne Marie Luise
Lafferenz. — Eduard Karl Heinrich Küster tuU Magdaien»
Margaretha Dorothee Kummer.

Standesamt Sir. S.

Carl Anglist Wussnmnn mil Anna Maria Lohte.
Andreas Hztzinczak mit -Margarethe Matysiak. — Jochin.
Friedrich Heinrich lltose mit Juliane Düdnike Sophie, geb.

Ahlbrecht, nerw. GreSmann. — Christian Carl Ferdinand
Loiand mit Caroline Henriette Bähnk. — Will,elm Leopold
Julius Kiiyser mit Auguste Caroline Etüden. — Peter Franz
Kempermsnn mit Martha Kahler. — Harald Rudolph Ernst
Julius Poelchau Dr. juri■ mit Emmy Pariliue Riiperti,

Hamburg, den t0. Januar 1888.
iSmmmmm * —— * — — *********** mm

Submissions Aiisschreibcit.
[978] Es soll dic Cèrt'nnniig eines ■ammelfchnppenS

am Ostufer des Magdeburger Hafens tin Sub-
missionkmege vergeben werden.

Die Bedingimgen und Zeichnungen liegen im Vorzimmer
der Finanz-Deputation werktäglich von 10 bis 4 Uhr zur Einsicht
ans, und werden Abdrücke derselben für M. 15,— per vollständiges
Exemplar im Bureau der Section für Strom- und Hafenbau,
Harbiirgerstraße,verabfolgt.

Reflectirende baben ibre von zwei Bürgen mitunter-
fchricbcnktt -Anerbieten bis zum

.TI. Januar d. Js., Mittags lÄ Uhr,
bei der Finanz-Deputalion verstcgclt einzilreichen.

Es wird dasjenige Anerbiete», welches für da« annehmbarste
gehalten werden wird, innerhalb der nächstfolgenden drei Wochen
gewählt, wogegen die nicht angenommenen Offerten auf An-
fordern zurückgegeben werden sollen.

Ha inburg, den 10. Januar 1888.
Dic Finanz-Deputation.

Holz-Veikanf in Groß Hansdorf.
?lm Freitag, del! 20. Januar IH86S, sollen die

nachstehend bezeichnelcn Hölzer in Gr. Hansdorf öffentlich auf
Rleistgebot verkauft werden. Die Versteigerung wird in der
Gastwiethscha't oes Herrn Paape Statt finden und um
A07« Uhr Bormittags beginnen.

In geeigneter Anzahl werden zum Verfaul angebracht:
1 Buche» block,

36'/« Rni. Buchenholz,
9 Hansen Eicheiistangen,

75 ., Biichenfiangea.
34 Cav. -Aadelholzbauholz,
32 Haufen Radelholzstaiigen,

178 „ verschiedenes Buschholz,
Den Kaufliebhabern steht während der letzten drei Tage

vor dem Vcrkanfstag frei, das zu verkaufende Holz zu besichtigen,
und wird aut Wunsch ihnen Anweisung dazll vom dortigen Forst-
beamten ertheilt werden. Die gedrncklen Berkanlsbedingungen
werden im Amtszimmer des Secretariats der Finanz-
Depl■tation in Hamburg, wie auch bei dem Förster
Lropiildt in Volksdorf und in Gr. Hansdorf am
NerkanfSort ausgegeben.

Hamburg, den 10. Januar 1888.
Die F-'nanz-Teptttatio».

zeige».

Holstenbrere
find aukschltehlich aus Hopfen und Malz gehaltreich
bereitet und wetteifern im Wohlgeschmack mit den

„echten" Bieren, bei wesentlich billigeren Preisen.
Bfftellungen werden direct an die

Holstezrbranerei in -Altona (Fernsprecher 38)
oder an die Vierführer erbeten.

Wiuiich hoch seine Tafelbutter
lie■ert von 1 î an frei in's Haus I'lrnî■ Specht»

iVrnspr. Amt 1 1202 Börse; III 3187 Paiteiilntlersti. 65.
«aaH‘<oa*V£«b4*'w*arvw

He. Gritzittgcr
Hr. Krauß

'Hr. Landau
Hr. Lorent
Hr. Sedlmayer
Hr. Wertbner

Hamburger Stadt-Thmter.
(Direction: Z■.

Heute, ÄUttwoelz, den I I. Januar It>8K.
131. Abonnements-Vorstellung. 19. Piiliwochs-Vorstellnna.

Letztes Gastspiel Des Herrn rizxi-i-
vom K. K Hofopernthcater in Wien,

pf“ Bei festlich beleuchtetem Hause. "■W
Zum httlidertfien Male unter dieser Direction:

'8' i» I» i» h ä u M «* i'

und der Siingerkrieg «nf der Wartburg,
Große romantische Oper in 3 Acten von R. Wagner.

Regte: Hr. Fr. Biltong.
Dirigent: Herr Capellmeister Siich.r.

Hermann, Landgraf von Thüringen H>. Wiegand
Tannhüilser,
Wolfram von Eschmbach.
Walther von der Vogelweide, Ritter und
Biterolf, Sänger
Heinrich der Schreiber,
Neimar von Zweier, — --
Elisabeth, Richte des Landgrafen Fr. Klassly
Venus Fr. Brandt

Ein junger Hirt Frl. Skopal
tFrl. Goldfeld

m J Frl. Hänseler
P-Mrn i Frl. Upplegger

(Frl. Wenzlawski

Thüringische Ritter, Grasen und Edelleute. Edelfrauen. Edel-
knaben. Aeltere und jüngere Pilger. Sirenen. Rajaden.

Nymphen. Bacchantinnen.
Ort der.Handlung: Thüringen, Wartburg.

Im Anfange des 13. Jahrhlmdertö.

Kaffe-Oeffnung tt Uhr. Anfang 7 Uhr.
Ende n ch 10 Uhr.

■roste Preise: I. Rang. Parquet und Parqnetloge
A,. 8. 2. Rang-Mitlelloge »mb 1. Parterre M. 4. 2. Rang-
Seitknloge und Silz-Parterre Jt. 3. 3. Rang-Mtttelloge Mi. 2.70.
g. Rana Sànloae M. 2.10. Stehparterre M. 1.60. Galerie 754.

Richtige, mit dein Scenarium de« SladttheaierS übereinstimmende
Lerlbücher sind an der Kaffe und Abends bei den Billeteure»

zu haben.

Die Dagcökasse ist von 10-27, Uhr geöffnet, «e-
steUunge« per Telephon können nicht angenommen

werden.

Donnerstag, den 12. Januar: „Theodora".

Thalia -Theater.
(Direction: 4áaMi,nv 13 am rice.)

Anfang 7 Uhr.
Heute, Mittwoch, den i I. Jannar 1888.

(120, Vorstellung im Abonnement).

Zum 5. -Male:
A li t glatter It u 1» 11.

Lustspiel in 4 Acten rvn Hetnr. Heinemann.
Baron Ulrich v. Knorr He. Lobe
Oltonie, seine Frau Fr. Größer
Egbert. 1 .. ibr. Schumann
Hilda, / Kinder IFrl.Klinkhammer

Pttt giiliger Bnviliiguug des Herrn Director Maurice unter
frenndilcher Mitwirkung der Damen Reiuhold »>. Gr oster u.

der Herren Bozenhardt n. Wander.
2l ll s rr n h m sweise erhöhte P r e i s e.

Billets sind von Sonnabend, 14. Jan., an der Caffe und bei
Hrn. M. K i m m e l st i e l & C 0 m p. zu haben.

Altonaer Stadt-Theater.

(Direction: Ik. )i'«IUai.)

Heute, Mittwoch, de» 11. Januar 1888.
108. Abonnemente Vorstellung. 18. Riittwachs-Vorstellm-g.

O i e .1 is 11 & f r si s, V « n O r 1 e a n s.
Romantische Tragödie in 5 Allen nebst einem Vorspiel von

Friedr. Schiller.
Regie: Hr. Rob. Buchholz.

Karl der Siebente, König von Frankreich.... Hr. Horvath

Königin Jsabeau, seine Äiutter Fr. Bayer
«igneS Sorel, seine Geliebte Frl. v. BukovicS
Philipp der Gute, Herzog von Burgund Hr. IhnvE
Gras von Dunois, Bastard von Orleans.... He. Salomon

La Hire, i fAllinlirbe nffisirre !P1 - ^ötztt
Dil Ehutel. / foiust Uc‘l e Dttlcure ivr. -Mehring

Erzbischof von Rheims vr. Poehmann
Chatilion, ein burgundischer Ritter Hr. Blinkmann
Raonl, ein lothringischer Ritter Hr. Grdve
Talbot. englischer Feldherr Hr. Rtylius

Lionel, 1 enaIifd)C sii.-fühvcv >Hr. Hot manu
Fastolf, I enstitimc .imudui zyc. vamc
Rathsherr von Orleans Hr. Lulffeldt
Ein englischer Herold Hr. Scholz
Thibaut d'Arc, ein reicher Landmann Vr. Golden

Margot 1 sFU. Rioucke
Louison ? seine Töchter I Frl. Rau pp
Johanna j lFel. Poppe
Etienne \ [ör. Blume
Claude-Marie ihre Freier {Öv. Beulhieii
Raimond 1 VVr. Höcker
Bertrand, ein Landmann Hr. Weist
Ein Köhler Hr. Schreiber
Dessen Frau Fu Hermann
Köhlerbiibe Cherieite Kriiling
Ein Edelknecht Hr. Kirchberg

Königliche Kronbediente. Bischöfe. Mönche. Piarschälle.
Soldaten. Volk. ViagistratSpersoncn. Hostente.

Kasfe-Oeffnnng «'/, Uhr. Anfang 7 Uhr.
Ende 10'/« Udr.

Mittel-Preise r 1. Rang, Proscenium, Balcon. Logen,
Orchesterlogen. Parquet und Pmqnetlogen Jt. 3. Zweite»
Parquet Jt. 2. Zweiter Rang, Proscenium, Balcon, Logen M. 1.80,
Parterre jW>, 1.20. Driller Rang M. 1, Galerie 50 .4.

Die Tageskasse ist von IO-* Uhr geöffnet.

Bestellungen per Telephon können nicht angenommen
werden.

Donnerstag, den 12. Januar. „Die Regimentstochter"

Hieraus: „Die Nürnberger Puppe".

Gedruckt mit Farbe von L. S t a 111 ui, Wiesbaden.

Mi die WciHictiou üeiniitiiumUdj; Dr. <L. H. Prctter i» Humdmit. Druck und VeiUisj der Attieu - GejeUschast „Neue Bürjeu - Halte" in Hamburg.
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